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Uillain - Zaurir.
• Karlsruhe. 2. April.

Dar e:n paar Wolken istClemenceau anpe'chosson wor-
den . ES war eine Ltreifwunde. Ter siebenundsieLzWährige
Ministerpräsident hat sich sehr schnell von diesem „Attentat"
erholt. Heute ist er Mitglied der Viererkommission in den
Pariser Fricd .nsverhandlungen und drückt als der rache-
be

'
ssenste Scharfmacher von allen vieren au - die reitlose Blut-

ourquctichung Teul 'chlands. Währenddessen nt der Prozeß
g-gon den verworrenen Phantasten Cottin , der Clem . nceau
den oberflächlichen Kratzer beibrachle. bereits in erster Instanz
durchgcsührt. Cottin ist für d eien Anschuß zum Tode verur¬
teilt worden . Tauftnd unter eins ist zu weilen , daß der
Kassationshof den ungeheuerlichen Rechtsspruch gulbeißen wird.
Die Justiz funktionierte tadellos.

Am 31 . Juli 1914 ist Jean JaurSs als erste ? Edel-
opser des nationalen Blutrau ' ches dem Attentat des Mörders
V : ! l a i n zum Opfer gefallen. Es bat den stanzen Weltkrieg
-gedauert , bis die sranzösi ' che Justiz sich überhaupt mit einem
Hsfenllichen Prozeßverfahren an Villain herangetraute . Nun
ist der Prozeß durchgeführt. V llain ist sreige 'prochcn worden .
Bei diesem Frei ' pruck wird es bleiben, denn das sranzösi'che
Gesetz glstattet kein Ncvisionsv . rsahren gegen einen rechtmäßig
ersolaten Frei ' pruch.

Don An 'ang an ist das Vorgehen der stanzost'chen Behör¬
den gegen Villain eine starre aeweftn . Er wurde eing ?liefert
und aus seinen GristeS 'usiand unterricht. Das chna hin und
her , ftdaß er zwi 'chen Nnter -uchunstsbaft und Nervenheilanstalt
ein abnxÄi' lnnasreiche ? Taftin verbrachte . Wie er da behan-
d:!t wurde , haben die Parlier Boulevardblätter, die in derarti -
g-.'n Fällen von ihren Orientierungen einen sehr r>' ' ck>wähi,ien
Gebrauch zu machen pflegen, nicht mitgeteilt . Und gerade bei
Villain wäre das notwendft gewc 'en . denn ftlche Mitteilungen
hätten eine maßgebende Auskunft über den W i l l e n d?r fran-
zöstschcn Behörden zur Sübnima des Verbrechen? an I a u r k I
erteilen können. lieber Villa ' n hörte man in der Folgezeit
nur bin und wieder , manches Pbantasti' che und manch"?
G 'auöwnrdsge . Seltzam wie die A'säre anaeftng' n . hat ste
w -t dem öftntl' cken Prozeßverfahren aeerdftt. Tie Sach¬
walter de? ermord -ften JaurdS plaid 'eren 'ür die Schonung
des Mörder? und Villa 'n wird schließlich wcg. n verminderter
Zurechnungsfähigkeit freigeftrochen.

Es nt durch nicht ? bewiesen worden , daß dft französi-'ck"n
Machthaber Villain zur ErÄneßung Jaurd g'duneen haben .
Tie-'er vielfach ansge -preckene Verdacht wird den Sachverhalt
auch kaum treffen , Für die Regierung eine? euromi'chen
Großstaate ? ist es denn doch eine zu riskante G-'

ch
'chte . die

Sand e -nes Mörders für ihre Te - paradopol ' t' k zu bemannen.
Der Mörder wird immer b - nterber als Erprestcr kommen
und -chlicßl

'
ch doch einmal Verrat üben . Diel wahrscheinlicher

ist . daß in senen Ta ^ n des nationalen Blutrau 'cheS Tauftnd "
von Subjekten & In Villan durch den Gedanken gequält wur¬
den : nun ist die Stunde der Revanche gekommen , wenn nur
nicht wieder ein Zwi

'chenftll oder ftnsi wa? die gebotene Ge¬
legenheit durckkren- en wird . In dem Momente muß die Er¬
innerung an den Marokkokonflikt vom Jobre IM )
wach g"worden sein . Tama's war es bereits ftweit . daß Sein
oder N ' cktftin de? Wel'krieges von Nnberechenbarkcilen ab>
hing. Ta aber fuhr in das Fntri .aantenmerk der Tip'omaten
urrd in die Heh' rbeit der Militärs aller europä -'chen Groß-
staatcn die An -klärnna ?- und D-echwörnngstätiakeit Jaurde
hinr ' n und bracht? an seinem Te'ft die Eni 'pannuna der Krfta?-
krists zustande. Daran haben Patrioten vom Schftr»? der Re-
oauchard? ohne Zweiftl aodacht und einer von ihnen , eben
d' eftr Billain . ist fanati ' ch und verwegen genug aeweftn . den
gedrl ' chsten Störenfried der internationalen Kri " g?k "wne-
sttion n^derzuknallen . In der damaligen franrösi' fftn Rea-e-
rung ftßen nun fast lauter „Patrioten " . Als die politi -che
W tter 'a ^ ne Krieg in Sicht zeigte , haben ste sicher Jaurs ?
jt ; m Teuft ! aewiin'cht imb nach einem kurzen Konflikt Zwi 'cken
rbren pol' ti 'chen Wün-'cken lind den R . sten ein " ? kuftiv'erten
Europäoriiowisten? waren ste ftoh . daß ?

' n Gestnuunasbrüder-
chon von ihnen mit unentw ' ck lten Gewistensbemmunw -n den
Mut zur Mordtat ge-unden h"tte . Ganz ft stebt das s7u 't^»-
oerfthren ans . das di ? ftan 'öst ' ck-n Behörden aeaen V ' llain
»ngestrena ' haben : Anstifter und Mitw ' ss r de? Morde? waren
die M ' nistcr nicht. Aber da der Mord ibre- volfti-'chen Kon¬
junktur golooen kam . ft behandelten ste und die N .achfolaor ibr ' ?
Sch 'agcs V ' llain mft der Schonung , welch? st ? aus politi 'cher
Gestnnunaegonosten 'chaft ihm zuoii'e kommen lasten wollt»n .
b ^ 'chränkt durch die Rücksicht , welche sie auf die formalen .
Rechts 'orderungon zu nehmen bottrn .

Wie aber wird da ? ftanzöst -che Proletariat , wie worben
die sozialisti'chcn Parte- ' ührer di " 'en Recht ?

'pruch bftnehmen ?
Jean Jaurd ? war doch der Lehrer von Zebntauft'- den . wor
doch ein polfti ' cher Redner. Aw 'ator und § chr '

ftstell ''r ohne-
gleichen . Hat er denn unter oll denen , die von -hm gelernt
und die an ? der ftsz ' nieronden Kraft 'eines go

'
proch"nen Wor¬

tes Lebensb -'reicherungan gewonnen haben, keinen s^ reunli
'gehibt ? Ta? -ollen die '

e protestft ? h' pn -hmen . da ? ftllten ste
stch bieten lasten? Tft ftanzöinchen Profttarier . welche den
Mut geftinden hoben, für dft Ideal " »u sterben . ge,vn di "
Jaurd ftinen Lebtaa K 'mpk hi » auft Mester ae-übrt bat . ftir
die Ideale der xloire. di? ftllen n

'
cht don Mut finden , der

Herausftrde'-una ihrer «-rechti ^ eits'chändenden Machthaber
ein zornhindonnernde ? A s ^ ez sGenui !) entgegenzu

'chleudern?
Das können wir uns nicht denken. Wir können das nicht, weil

ft cftpas bei uns selbst unter den Verhältnissen der wilhelmini -
>ch/.n Monarchie n :cht möglich gewesen wäre . Nehmen wir an .
August Bebel halte in den kriti'chen Tagen nach der Ueber-
re :ck>ung des Ultimatums an Serbien noch gelebt und wäre , be¬
vor der Totentanz über die europäi 'cken Schlachtfelder losg

'
ng,

von einem Subjekt k la V'llain ermordet worden . Nehmen
wir weiter an . die Regierung hätte mit der energischen Zu -
ftssung des Mörders gezögert oder dabei verftgt . Ueber allem
Veitstanz der Krie^ bescssenheit wäre in Millionen die Be¬
sinnung au 'go^ang . n : Ta stimmt etwas nicht . Unftr Bebel
wurde ermordet als geichworener Feind dos Völkerkriegos und
der Kriegshetzer. Ihr von der Negierung packt nicht zu . es muß
also mit den Beteuerungen euerer Friedensliebe nickt stim .nsn.
Nun aber haben wir nicht das reine Gewissen mehr, welches
wir krauchen , uin in den Krieg zu ziehen. Tie Parole : „Kei¬
nen Monn und keinen Pfennig dieftr Regierung " hätte boi der
Sczia 'den .ckratie ft lange bestanden, bis genügende Garan-
t:en fi*r di« Sicherung des Vcrbreck 'ens an Bebel cxneben wor¬
den wären n - d wer we : ß. was dann gekommen wäre. Ne:n .
das nicht , so etwas hätten wir nicht geduldig bingenommen .
Und die sranzösi 'chen Proletarier ftllten es? Dar« Jrurö ;
am Lrben geblieben und ein Mann von »einer Gesinnung er¬
mordet worden , weil er den Kriegobetzern unbcauem war.
JaurtzS batte das der Regierung nicht durchgehen lassen . Bei
d .'r Derteftinung des Freundes wäre er über sein eigenes
Rieftnnuß hinaus gewachsen und wie ft '.nerzeft im Treyfus-
proz .'ß hätte er die ganz große histori -'che Figur abgegeben,
welche Shakc -peore au ? Markus Antonius macht . „Es gäbe
einen, der jeder Stimme eine Zunge lieb , dft selbst die Steine
Roms zum Aufstand würd' empören .

" Tieft Ebren ' chuld an
Jaurtzs ftllten all ? feine Freunde der Regierung ' chenken ?
Und das jetzt, wo die Kriegsp-ychoft überwunden ist . wo der
Truck d " s BetajvruNjgs .zustandes ausgebört hat. wo keine Ab¬
wehr des Landesfeinde ? das Zu 'ammenstchen ohne Ab-plitte-
rvng mehr verlang! ? Das glauben w ' r n -cht . Ter Fall
Villain-Jaurös ist juristisch erledigt, politisch beginnt er erst .

_ O -n.

ScsStrJteJcn nSritMÄZWiedrrMm.
Karlsruhe. 2. April.

Vor dem Zuftmmenbruch und dem Verhungern kann
Tent ' chland sich nur durch intensive Arbeit und Hobe Arbcift -
le '

stnng schützen. Darüber ist bei niemandem ein Zweiftl
möglich . Jeder Streik ist gegenwärtig ein Schlag g " aen
Teut 'chlands Leben , ein Sckr -tt näbor zum Hunaortod . Der
auch nur emige Liebe zum d ' ut ĉken Volke besitzt und noch
die Spur eines Gewissens in sich fühlt , muß deshalb mit allen
ftinen Kräften dahin wirken , daß in Tent ' chland ohne Unter-
breckunaen und Störungen gearbei -et wird .

Statt besten zetteln die Unadbängiaen immer neue
Streiks und Unruhen an. Gelegentlich hoben st - das zwar ab-
oestritten , ober in einem Anfall von Ehrlichkeit bat der Un-
ohf-ängige Abae" rdnete Ko e n e n in der Nasionalverfammlung
sich damit gebrüstet , daß b :e a-oßen Streik? der letzten Zeit
d' e Folgen der „Au ' k 'ärunasarbeit" d 'r Unabbänmgen ftien .
Tftfts gefährliche Treiben ftcken die . Unabhönwaen nun da¬
mit zu ent 'chuldigen daß ne bebanpten . der fehlende Arbeits¬
wille würde ftftrt da ftin »nd die jetzt mangelnde Arbeift -
leistung ft 'ort in voller Kraft einfttzen wenn nur Ernst m -' t
der § o z i a l i - i e r » n g gemacht würde. Was ietzt die
dauernde Unruhe in ? Wirtschaftsleben tra,v . fti daß Mißtrauen
der Arbeiter aeaen den Ernst de ? Sozialisierunaswillen ? bei
der Reick?r " gierung . Für &; e Räte , wenn man ihnen Mackt
übertrüge , würde e? ein K '-nder-piel ftin . dft nir Deutschland
lebensnotwendige Produktion w^der in Sckwung zu bringen .

Tieft Darstellung kann man ftaum als etwa? andere ? a'ft-
ftsten, denn als bewußten Schwindel . Ta ? rusti -'cke
B' iftiel bat da? G 'gen'eil endaültig brwie-'en . Auch dort
haben dft Bol' ckewiki alle Ver'uche. die Wirt'ckaft wieder in
G,ng zu bringen , vereitelt und dazu bebouvtet . wenn sie an die
Bdackt kämen , würden sie e? 'ckafftn. Als es ober 'oweit war.
stellte sich ftftrt heraus, daß die Arbeitermast 'n . die von den
Bol'chewiks zum Nichtarbeiten und Zur m -ßlo 'en Eigenftickt
erzogen waren, aarn -ckt daran backten , sich weder ernsthaft
an b; e Arbeit >u fttzen. Alle M ' hmmaen und Be-'chwörnna-n
der Lenin und Tretzst . daß nur Arbeit Ordnuna und Ti 'ziplin
die Sowjetrepublik retten könnten, blieben in den Wind ge¬
sprochen .

In Teustchkand haben wft aenau w'
e in Rußland ein "

durch Krieg und junger b .'rvor>aeruftne Er -'chUt 'eruna d.-r Volks¬
moral und des Arkeit - willen ? zu beklagen . Aus encrtirniastem
Parteiint" r :ste bekämpfen die .Unabbäniiaen dieft tödliche Ge¬
fahr für den Sozialismus nickt , ftndern ftrdern sie nnd
stöckeln sie an. Dabei würde dieft See'enstimmuna d' s Vol¬
kes um '

o vernichtende 'ür Teustckland werden, je, raftber wir
ftzigstsieren . Tie Arbeitsunlust würde eine Reaierung L vi
noch ra' cker stürzen als eine Rewerung Haaft. eine Reoi -runa
Haaft noch ra -cher als die Reaieruna Sckeidemonn . Tesbalb
ist es eine unveneihl-che Frivolität der Unabhängigen , die Er -
-chüttenma der Wirtschaft immer weiter zu treiben . Sie nen¬
nen e? W e i t e r t r e i b e n d e r R e v o l u t i on und treiben
in Dahrbeft nur den Egoismus immer weiter in die
Hohe und Teustchland imm -r tie ' er in da ? Chaos
hinein . Sowohl wenn da ? dent -che Volk sich wi -der ge

'und
macht und tue jetzi .ae Regiening der V ' rnimft stützt, als auck
wenn wir in den Rätewahnsinn hinabaleiten oder hineinae-
stoßen werden , wird sich dieft? V rbrecken an der deutschen
Wirtschaft an den Unabhängigen furchtbar rächen.

Der Velagerungszustand in Stutkgark .
WTB . Stuttgart . 1. April. Dir Rrgirrung hat heute früh

felgende » durch Maueranschlag brkanntgrgrbcn: Wegen dringen¬
der Gefahr für die - ffentliche Sicherheit wird der Belage »
rungSzu stand für da» Gebiet de» Stadtbezirk» Stuttgart
de» Oberamt » Stuttgart und der Oberämtrr Eßlingen ,
Cannstatt «nd Böblingen van der Staatsregirrung er«
llärt . Im Einverständnis mit dem militärischen Befehlshaber
werden mit sefartiger Wirkung folgende Anordnungen gktrofse» :
1. Alle Versammlungen , alle Menschenansammlungen ans Straße «
und Plätzen sowie öffentliche Nmzüge aller Art werden verboten .
2. Die Beschränlnngen des Gesetze» betr. Berhaftungen, Besä,lag .
nähme und Durchsuchungen sind aufgehoben . 3. Jede Verbrei¬
tung von Flugschriften und Handzetteln ebenso der Vertrieb von
Zeitungen auf Straßen nnd Plätzen ist nur mit Clenehmigung der >
Negierung gestattet. 4. Tie Polizeistunde wird auf abend» 8 Uhr-
festgesetzt. Alle öffentlichen Lokale, Wirtschaften . Theater und
Lichtspielhallrn sind um 8 Uhr zu schließen und dürfen vor mw
gen» 9 Uhr nicht geöffnet werden . Der Straßenverkehr ist von^
9 Uhr abends verbaten. 5. Die Organe der Regierung sind er-'
mächt gt. jeden zu verhaften, der es unternimmt, die öffentliche.
Ruhe und Ordnung zu stören oder den Bestand des Staates oder
der Regierung ;u gefährde«, ü. Für das Gebiet des BelagerungS-
zustandsgefetze » werden anßerordentlichr Kriegsgerichte eingesetzt,
die im beschleunigten Verfahren alle Straftaten de» Hoch, und
Landesverrat», Aufruhrs , Mord nnd RaubrS, der Plünderung , der .
Befreiung von Gefangenen , der tätlichen Widerfetzung , der Zer¬
störung von Eisenbahn «nd Telegraphen, de» unbefugten Waffen»
tragen» oder Znwidrrh .rndlnngen gegen dir von der Regierung im
Fnterekfe der öffentlichen Sicherheit rrlasscuen Verbote abzuurtri.
len haben.

Tie Regierung fordert d' e Bevölkernng auf, ihren Anordnu«.
gen unbedingt Folge zu leisten . Dadurch wird e » möglich sein,
den Velagerungszustand in kürzester Frist wieder aufzuhcbr ». j

Die Lage Im Ruhrgebiek.
Essen a. b. 1 . April. Rach den au» de» einzelnen Berg.

wrrkSrevirren vorlir "enden Me 'dungrn ist gegen den gestrige»
Tag, an dem der AnSstand fast nur auf den Dortmunder. Wi .tenrr
»nd Bochumer Bezirk beschränkt war , nur eine geringe Zu¬
nahme der Streikenden zu verzeichnen .

Bochum , 1 . April. Neu in den Streik eingetrrten sind fol¬
gende Zechen : Friedrich der Große, von der Hrvdt, Iul ' a « nd
Alma. Infolge der GaSsvrrre konnten dir LolkSküchea in
Bochum schon heute vormittag kein Essen mehr verabfolgen .
Wenn der Streik ans der Zeche Hibernia noch Witt anhält, wird
Bochum in den nächsten Tagen auch olme elektrische» Licht und
ohne elektrische Kraft kein , da das Eicktrizitä »werk Westfalen von
der Hibern ' a mit Licht und Kraft versorgt wird.

Berlin . 1. April. D 'e «Bofl . Ztg." meldet an» Bochum :
Eine Borständekonfereuz der vier großen Bergarbriterverbände be-
fasite stch den e in eingehender Beratung mit der Lage im Ruhr-
nrbirt. E» wurde e ne Entschließung einstimmig angenommen , in
der n. a . betont w rd, datz dir Brrgarbeiterverbäadr nach¬
drücklich alle besonnenen Arbeiter warnen , sich an dem ktzrneral-
strrik zu brtei ' igen. Ter „Vorwärts" mrldet: In Bochum ist ei»
G e n r r a I st r e i k bi» gegen Mittag nicht auSgebrockw » . I »
Dortmund hat der S ' reik bisher ke nen größeren Umfang an¬
genommen als gestern. Bei den anS Castrop gemeldeten Schie¬
ßereien sind 5 Personen getötet, mehrere verwundet worden. Au»
Witten vcrlauet , daß der Strek dem Ende rntgegrnzngrhe»
sä,eine. Teilweise wurde beute w rder gearbeitet. In der Um-
gkl'ung dauert der AnSstand unverändert fort. Auf den Zechen¬
anlagen im Herner Gebiet streben 4000 Arbeiter. Es heiß !, daß
morgen de» O.

'encralstrcik miSirrchcn w rd. Aus Bochum wird
gemeldet , daß in der Arbeiterschaft große Erregung herrsche. In
den Persammlungen hätten die radikalen Elemente das Urberge »,
wicht, die besonnenen Elemente würden n ' edergeschrien.

Essen , 1 . Avril. Soweit sich die Lage b » ietzt übersehe«
läßt» hat d' r Strrikau 'fordrrnng der Spartakisten nur ge ,
ringen Erfolg gehabt.

N««e Streiks .
'

BreS'au» 1 April. Die Arbeiter der Lincke -Hoffmann-Werke.
sind wegen Meinungsverschiedenheiten über die Löhne nnd über
eine besondere Entschädigung auSständ g.

Berlin , 1. April. In Kassel wurden sämtlich« Arbeiter de«
Textilfabriken wegen erhöhter Lohnforderungen ausständig. j

Anstimmigtetten unter der Entente.
Rotterdam » 1. April. „Daily Telegraph" mrldet an»

N e u y o r k, daß Amrr ka sich möglicherweise von der Friedens ,
konferenz zurückziehe . Wenn die Zustände auf der Frie¬
denskonferenz nicht bester werden, wird eS wahrscheinlich, daß di«
Welt eine große Srnsat on erleben wird. In Wirkl '

chkcit sind di«
Sitzungen des Rates der Bier auf einen toten Punkt angrkom .
men. Die ganze les e Wockie kann als verschwendet angesehen
werden. Gestern ist tatsächlich eine Krisi » einoetretea und di«
Lage dal sich verschl mmert , statt grbestert.

„Daily Chronirlr " meldet , daß die Frage der Wiedrrgutmach .
nng eineS der größten Hindernisse für den Fr eden sei. Die
Franzojrn nehmen den S .andpunkt rin, daß das ganze Saar¬
tal Frantreich a !s Te I der Entschädigungfür die von den Deutschen
zerstörten französischcn Kohlenbergwerke abgetreten werde» müste.
Ter amerikanische Standpunkt ist der , daß die All iertea sich
zu dem Prinzip belann » haben, daß dir Völker nicht verteilt «nd
nicht ohne ihre eigene Zust mmnng von einer nationalen Lberge»
walt einer anderen abgetreten werde « dürfe». Dem „Daily
Ehronic' e" zufolge hat die Spannung auf der Friedenskonferenz
ihren Höhepunkt erreicht, wobei ganz offen darauf hingew rsen
wird, daß an jeder Verzögerung des Friedens Frankreich die
Schuld trag :.

Inzwischen tei die Lage :a Osteuropa so schlecht geworden , daß
manches Volk, um das eö bei den Verhandlungen geht, zweifelt , ob
dir Alliierten dieser Lage Herr werden können . D e Wahrheit sei ,
daß die Lage auf der Friedenskonferenz ernst ist . Wenn nicht bald
eine Arnderung zum Guten rinttetr » könnten aufsehenerregende
Dinge e ntre eir.

Weit»« Meldunoen siebe Letzte Nachrichtev



Ar . 7k.
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GesezmwW zur BugrsellschasiW de§
GrchgMdSesi-e; nnb der GrdMapital«.

Von Stadlrat Tr . Tietz . M . d. N.
Einziger Paragraph .

Tir : irt Gebiet der bad . 'chen Republik mit Hauptnieder-
lüssung oder ToFterniederlassungen best^hen^ n, auf Erwerb
gerichteten Aktien -Ge 'ell'chaften , Kommandftge 'ell 'chaften au '
-lkllcn und Ge' ellschasten mit beschränkter Haftung mit einem
statutarischen Ge'ellschaftskapital von mindestens . *ftwerden hierdurch m :t 'owrtiger Wirkung zum Zweck der Be-

.wlrt ' chastung für die Allgemeinheit — Vergesellschaftung —
senteignet.

Ta - bisher zum Gffell ' chaftsvermögen gehöriae Eigentumseht , ohne Rücksicht darauf, ob es sich im Gebiet des badi'cken' Staate oder außerhalb desselben beffndet , mit so'orti« r Wir-
ckung mit Aktiven und Pa '

siven ausschließlich au ' den badi 'chen
.Staat über. Tie Gefell' chaftswrm bleibt bis auf weiteres auf.
«rechterha .

' ten .
Tie Verwaltung erfolgt bis aut Weiteres im Auftrag des

badischen Staates durch die bisherigen Dervalrungsorarne,
.die zur Fortsetzung ihrer Tätigkeit , 'olange diese vom Staat
verlangt wftd . verpflichtet und hierfür dem Staat zivil- und
strafrechtlich haltbar sind, unter der Leitung und Lberauffickt'eines vom Ministerium des Innern im Einvernehmen mit
-dem vom Gesamtpersonal des Unternehmens gewählten Ar»
-belterrat von . Mitgliedern bestimmten oitf Unkosten -
.kontc des Unternehmens zu bezahlenden, staatlichen Sequesters ,
dessen Entscheidung allein für die Giltigkeit aller Rechtshand-

-langen und für alle Beschlüsse des Vorstandes (Tirektion. Ge»
schästs?ührnng) . Auffichtsrates und der Gc -'ell 'chaftewer ' amm-
ilungcn (Generalversammlungen ) maßgebend ist. Vor allen-wichtigen das Personal oder den Betrieb betreffenden Ent'chfi-
,düngen ist, soweit die Natur der Sache es gestattet, der Ar»
--beiterrat zu hören. Bei Meinungsverschiedenheiten zwi ' chcn
Äem Sequester und dem Ärbeiterrat entscheidet das Mini-
.sterium des Innern.

Aus den ordnungsmäßig festgcstcll 'en Iahreserträcmiffen'erhalten die Kleinaktionäre und KleiiM' ellscha 'ter . welche höch¬
stens den Nennbetrag von . an Aktien- oder Stamm -
kapital besitzen, und ihre Rechtsnachfolger eine Vorzugidivi -
dende bis zu höchstens 5,25 % zur Sclbstamorti'ation ihres
Kapitales bestimmt sind , und zwar , falls die Ge ''ell 'ckxrftsform
n -cht srühcr aufgehoben wird , längstens auf die Tauer von
40 Jahren.

Großaktionäre und Sroßge' cllschaster mit einem . . . .M
im Nennbetrag übersteigenden Kapitalanteil erhalten für die
ersten . «Ä bie gleiche Vorzugsdioidende unter denselben
Bedingungen .

Kapitalteilungen, die nach dem 1 . April 1919 erfolgt sind,
finden als solche keine Berücksichligung.

Tas nach Aussckültung dieser Vorzugsdioidende verblei¬
bende Jahrcserträgnis steht zur Verfügung des Ministeriums
des Innern.

Dieses ist ermächtigt. mit den bisherigen Vertretung?»
-organen vertragliche Abmachungen dahin zu treifen . daß ein»
zelne G . ftll 'chaften wegen nicht genügender Dereiaen 'ckaftung
zur Bewirtschaftung für die All^ meinbeit aus der Enteignung
entlassen werden , oder daß einzelnen Großge 'ell 'chaftern, welche
nachweislich in erster oder zweiter Generation ihr Familien »
vertnögcn in dem Unternehmen stecken haben, auch über den
Nennbetrag von . M hinaus cu? eine bestimmte Reihe
von Jahren, jedoch nicht über 40 Iabre hinaus , für sich und
ihre Rechtsnachfolger eine Vorzugsdioidende aus den IabrcS-
«rträgnissen des Unternehmens gemährt werde , oder daß iknen
zi » deren. Abfindung oder neben dcr''elben einzelne besondere
Vermögenswerte aus dem GeiellichastSvermögen zugewie'en
Weeden . Tabei sind insbesondere Alter , Ge -'undbrits- und
Jamilienverbältnisse der Betreffenden und ihre sonstigen Ber-
mögensverbältniffe angemessen zu berücksichtiaen .

Soweit solche Abmachungen bis zum 1 . Januar 1925 nicht
zustande gekommen sind, wird über die Anträge der Beteilig¬
ten durch Gesetz entschieden.

\ Schnlbeirüte.
Die Badiscke vorläufige Negierung hatte neben der grund¬

legenden Verfassungsarbeit, die glücklich abgeschlossen vorlicgt.

Das verlassene Dorf ,
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Fifiednch T h i e m e .
^ 53 —- — ( Nachdruck verboten .)

Als Margarete am Arme ihres Gatten das Zelt der Marke¬
tenderin betrat , geriet Mutter Breitenfeld — denn keine andere'war die Jnhabcwin — schier außer sich vor Verwunderung .

fAber sie war eine Frau von Welt und verstand sich jeder Situa-
- tion sogleich mit außerordentlicher Geistesgegenwart anzu -
lpassen. Sie kniffte einmal über das andere vor dem Herrn
;unb der Frau Hauptmann und beteuerte , eine sreudig . re
- Uederra 'chung habe sie noch niemals erlebt .'

„Madame," versicherte sie mit ihrem gewinnendsten
-Lächeln, „welch ein wohltuender Anblick für meine Augen !
Äber ich Habs Euch gleich ang.-'chen . daß etwa? besonderes in
Euch strckt . Habt Ibr dem H . rrn Gemahl erzählt , wie ich mich
gleich bemühte . Euch auS den Händen der Soldaten »u be»
freien ? Und daß ich sogar bereit war . ein qutes Stück Geld
zu opfern. Euch Hilfe zu bringen ? Wabrhaftia. Ihr war !
so liebreizend und sanft , ein Bild zum Herzerauicken ! Euer
Gram grgs mir ans Herz , ick ver'prach dem wilden Nils e

' ne
für meine Armut gewaltige Summe , das w 'ßt Ihr doch noch?
Nun . man sieht , was ein Sckwan ist . kommt dock noch zu ' ei-
nesgleichcn — erlaubt mir. Eure schone Hand zu küssen , Ma¬
dame !"

Margarete überließ ibr lächelnd ihre Hand , die sie wohl
zehnmal unter neuen Bücklingen abküßte . Die iunge Frau
wußte ja. wie die Sache sich verhielt , aber sie war viel zu glück¬
lich , um gegen jemand eine Empfindlichkeit zu äußern oder
festzuhalten. An der Take! der Offiziere wurde sie den Kame¬
raden Arnes und ihren Frauen vcrg stellt und war wäbrend
der ganzen Mahlzeit der Gegenstand ebenso unoerbolener Be¬
wunderung als ausrichligen Neids .

Tie Offiziere huldigten ihr unae''ckeut und auch ihre Damen
gaben sich den An 'ckein . in das Lob einzust' mmen . nur a' schab
es mit einigen ae'chickt angebrachten Ein 'chränkungen. die sich
in das Gewand der Teilnahme kle 'deten. Ibr - Schicksal war
ibnen bekannt geworden, und die Frau eines Rittmeisters b>
sonbcrs gebärdete sich ganz vertraulich und mitleidia und wie¬
derholte des öfteren im Tone der Rübrunq und des Bedaucvtts :

Mittwoch den 2. AprJ 1E19.
wenn sie auch nicht in allem zu befriedigen vermag, ihre Haupt. -aufmerlsamkeit der Bcwält gung 2er vielen Schw eriykeiten z, zn-
ivendeii . die aus der neuen Zeit und der Unvernunft Unverant¬
wortlicher fick ergaben. Daß daneben auch noch Zukunftsarbeitgriente: werden konnte , wie die Umgestaltung der Gemeindcord-
nnngcn, beweist , daß d e Regierung bemüht war, d

'e Grundlagenfür eine gedeihliche Zukunst zu geben . Manche », was
noch geplant war und in der Richtung der Neugestal. ung liegt ,kennte leider nicht :n Angriff genommen werden: wir denken da»
bei namentlich an ein neuzeitliches Beamten recht , an die
Errichtung von Beamtenkammern . Wohl ist bei ver -
fclredenen T enstftellen den Beamten e:n gewisses M twirkungS -
rechi zugestandcn worden , aber es konnte nicht gesetzlich anerkannt
werden. Nur dem- UntecricktSmin sterium unter Leitung deS Ge¬
nossen Sto ck > nger war et beschicken, den Lehrern in einer m
den letzten Tagen erschienenen Verordnung, die Errichtung von
Schulbciräten betrefend, ein Recht auf M lwirkung bei allen
SckmlietungS», Schulauffichts» und Schulver/voltungSstellen zusichern. Ohne Zweifel kann man stch die Mitwirkung der Lehrer
bei den Schul- und Lehrerfragen auch anders denken , es bestehen
sicher auch weltergehende und an sich berechtigte Wünsche : aber eS
ist einmal ein grundlegender Anfang gemacht , und die Erfahrung
w rdZeinen weiteren Ausbau ermöglichen . Ter Anfang ist immer
das Schwierigste . es ist dabei v el aus dem ObrigkeitSstat herstam¬mendes Vorurteil zu überwinden. Er darf ruhig gesagt werden,
daß die Verordnung emen gesunden , zeitgemäßen For .schritt dar-
ftellt.
^ Der bisherige „Landesschulrat" wird aufgehoben , und an seineStelle tritt der „Landes schul betrat ", in dem die Gemein-
d »n und Aerzte eine Vertretung erhalten haben , und in dem na-
mrmlich de » Lehrern eine wesentlich stärkere Beteiligung gegebenw rd . . Bisher wurden d :e Vertreter der Höheren Lehranstalten
wie die der Volksschulen von dem Ministerium ernannt , und
zwar u. a. nur zwei Volksschullehrer ; die Zahl der Volksschul-lebrer wird auf 12 erhöht , wovon die Lehrer acht selbst zu wäh -
len haben ; ebenso haben d 'e Lehrer der höheren Schulen 4 Ver¬
treter durch Wahl zu entsenden. — Ter „LandeSschulbeirat " ist
dem Unterrichtsministerium beigeordne .-, und er hat alle wich-t'geren Maßnahmen auf dem Gebiete des Unterrichts- und Tr-
z :chungswesenS mit dem Ministerium zu beraten und zu begut.
achten. Er hat,daS Rech; der Antragstellung, so daß e» in seiner
Hand liegt, den Landesschulrat zu einer bedeutsamen Selbstver¬
waltungsstelle auszugestalten.

Bei den Krcisschulämtern und größeren Volksschulrektoraten
ist in den „KreiS - bczw. Stadtschulbeiräten den Leh¬
rern en Recht auf Mitberatung gegeben. Tie Lehrer haben min¬
destens 9 Vertreter zu wählen, d e mit dem Kreis- bezw . Stadt¬
schulrat alle wichtigeren Schul- und Lererangelegenhei.cn zu prü¬fen Habers und darüber ihr Gutachten abgcben tönnen. In den
„ Schulbeirären " ist sodann an jeder größeren Schule eine
Emrichtung geschaffen ', die ckine kollegiale Schulleitung und Schul¬
verwaltung in die Wege leitet. Daß diese Schulbeiräte als Ber-
rrauensstelle zwischen den Schulaufsichtsbeamten und den Lehrern
und als Vermittlungsstelle zwischen den Lehrern untereinander zu
gelten haben, ist besonders zu begrüßen. Vieles, was bisher die
Oberbehörde unfruchtbar beichäftigte , kann nunmehr im engeren
Kreise unter Würdigung aller Verhältnisse erledigt werden.

Die Schulde .rate müssen durch die Lehrer selbst Fleisch und
Blut erhalten. Es kommt nicht allein auf den Wortlaut einer Be¬
stimmung an, sondern vielfach namentlich auf den Gei st,än dem
sie in d .e Tat umgesetzt wird. D e Sckprlbeiräte können viel be¬
deuten für d e künftige Gestaltung der dienstlichen Verhältnisse der
Lehrer, wenn die Lehrer die richtigen Vertreter
bestimmen , d .e mu Sachkenntnis und Beharrlichkeit da» zu
Erstrebende zum Ausdruck zu bringen vermögen . Die Mitglieder
der KrerSschuIbeiräte sind zudem berufen, bei der Fortbildung der
jungen Lehrer und Lehrerinnen , bei der Einführung in den Schul¬
dienst wie auch bei der Abnahme der Dienstprufung mitzuwirken.Die Lehrer haben es also mit in der Hand, ihren Nachwuchs, die
Zukunft , de» Lehrerstandes mit heranzuziehcn, in sie Geist von
ihrem Gest zu pflanzen. Eine hehre und bedeutsame Pflicht !

In jedem Amtsbezirk soll überdies ein „Schulausschuß "
gebildet werden, bei dessen Schaffung der EinheitSschulge -
d « n k e wie auch d e Forderung , daß der Lehrer nicht allein Unter¬
richter der Jugend , sondern auch Bildner der Erwachsenen, gei¬
stiger Führer des Volkes fein soll , mitbestimmend waren.
Lehrer aller Schular en des Bezirks sollen darin nach selbst ge¬
gebener Satzung zusammenwirken, um die Zusammenarbeit aller
Schulen zu pflegen und um Volksauf,lärung zu vermitteln. Mög^dir gesamte badische Lehrerschaft in diesen SchulauSschüffen ze gen,
toß sie sich in unseren ernsten und schweren Zeiten ihrer Ausgabe
als Volksbildner und Volkserzieher bewußt ist !

Die Verordnung des UnterrichlSministenumSzeugt von neuem
Gcsste. Es geht vorwärts auf dem Schulgebiet«. Möge d esem
ersten Schritte bald ein neuzeitliches Schulgesetz folgen ,
da» den Einheitsschulgedunken verwirklicht ! R.

„Ir . man sichts Euch an . daß Ihr viel gelitten habt. £ , was'■eib Ihr blaß , liebes Herz ! Ist auch kein Wunder — soviel
Leiden — und direkt vom Fuße des Galgens welM'holt —
na , nun kö.nnt Ihr Euch erholen . Diese armen, blaffen
Wangen —" sie streichelte sie 'reundickaftlich — „müssen wie¬
der Farbe erkalten, und die eingefallenen Augen wied . r Glanz.
Armes , bleiches Kind — ach. wie Euch Eure Leiden so mitge¬
nommen haben .

"
Margarete nahm alles l'eb und treuherzig auf, obwohl ihr

Spiral ihr hätte sagen können, daß ihre Wangen im Gegen¬
teil in rosiger Wonne qlüh : en und ihre Augen so prächtig fun¬
kelten wie ?wei große Himmelssterne . —

Bevor sie das Vaterland verließ , bat sie ihren Gatten, ihr
noch zwei innt.ce Wün ' che zu erfifillen .

„ Ich möchte von meines Vaters Grab und von meinem
Bruder Leonhard Abschied nehmen " , erklärte sie tiefbMegt .
Arne stimmte ibr er'cküttert bei.

„Noch vor morgen abend erwarten wir neue Reg ' menter" .
antwortete er bereitwillig. „Sobald die Fe ' nde von dem Zu¬
zuge Kunde erhalten, werden sie abziehen, ohne daß es zu
einem Gefechte kommen dürfte . Tann ist die Gegend ftei und
ich führe dich wohin du nur willst."

Trei Tage 'pättr 'prvch er zu Margarete: „Morgen kann
ick deines Herzens Drang befriedigen. Uebermorgen geht der
Tran- Port nach Schweden . Ick werde einen treuen Mann für
dich zum Begleiter und T -ener auswöhien .

"
„Ich danke dir, teurer Mann !" rief Margarete mit liebe¬

vollem Lächeln.
.Last du noch ein ? Bitte. Sckatz. die ich dir erfüllen kann ?"
Margarete legte ichmeickelnd ihren Arm auf seine Schulter.
„Ja — noch eine, Arne."
„Nun?"

, „Laß mich die arme Sumnn ? mitnehmen . Sie iff ein snites
Kind , und nur gezwungen bat sie ihr hisherigts L .'ben ge'ührt.
Ich möchte ihr Leben gern wieder in ehrlichere Dahnen lenken.

"
Arne war mit Freuden einvrrstanden . Am anderen Mor¬

gen traten sie ihren Aus' lug an . Ter Hauptmann zu Roß.
während Margarete von zwei Soldaten in einer Sänfte ge¬
tragen wurde . Zwei andere Soldaten begleiteten die Träger,um sie abzulösen. Einer der letzteren war Lars , der gut¬

o Sadeu .
Zur Frage des Zusammenschlusses von Baden nnd Dürt.

tcmbrrq . Wie w ;r nach Erkundigung an maßgebender Stelle
er 'ahren, sind die Berliner Blätt->rmeldun >-n . die über di «-
avgtbl .che bevorstehende Gründung einer würftembergi -ch-badi-
ich-on Einbeiisrepublik 'ckon oerich edene Einzecheiren mnzutei .
len wußten, den Taffacken weit voraus eilende. Tie in Be-
tracht kommenden bad . 'chen Regierungsstellen haben über die-'e
Angelegenheit irgend welche Beschlüsse noch nicht ge'aßt.
Selbstverständlich wird aber der Gedanke eines Zu'ammet>'chlusscs der genannten -üddeut -chen Bundesstaaeen auch an
den amtlichen bati -'chen Stellen mit dem Ernst erwogen wer¬
den . den das Projekt verdient .

Neue Maßnahmen ersten den Wohnnngsmanqrl. Tos
Ministerium für Uebergangswinübaft und Woonungswe -en
hat eine mit dem heutiaen Tag in Kraft tretende Verordnung
erlassen , deren Maßnahmen dazu beitragen ''ollen , den Wob
nungsmangel zu beheben . Durch die Verordnung wird be-
stfinmt, daß das Ministerium die Behörden derjenigen Ge¬
meinden . in denen durch be 'onders starken Wohnungsmangel
eine Notlage entstanden ist oder ein« solche droht , ermachliacn
kann , anzuordnen , daß Wohnungen und Räume nur un :er
Nameneangabe des Vermieters und genauer Bezeichnung von
Straße und Hausnummer, 'owie Stockwerk zu Wohnzwecken
öffentlich ausgeschrieben werden dür 'en. Ferner wird durch
die Verordnung verboten ; Belohnungen kür den
Nachweis von Mietwohnungen (wie sie in letzter
Zeit oft bis ;um Betrag von 200 M aur.vboten werden ) zu
versprochen . Tas Vermieten , die Überlassung >und die Ing»,
brauchnahme von benutzten und unbenutzien Wobnunr ».'n und
Räumen zu Wohn ^v .' cken ist nur mit vorheriger Zustimmung
der Gemeindebehörde zläffig.

Vom Sozialistenschreck befallen^ist oftenbarllch der „Bruch .
s » ler Bote " nebst seinen Hintermännern . Tie Nationulwohlen
hoben eS ihm direlt angetan, daß bald keine Nummer mehr heraus,
kommt, in der nicht irgend e ne Jcremiade über die Sozialdemo¬
kratie angeschlagen wird. Nach dem Grundsatz: „Helf wa» belsea
mag " werden die ge .reuen Schäfchen besck-woren, nur nicht au» dem
Pferch zu laufen , denn e» drohe Gefahr an allen Ecken und Enden;
und wenn sie gar in» Lager der Sozialdemokraten geraten wür¬
den ! Ganz inrchtbar. Tie Religion ist natürlich jetzt wieder in
Gefahr, da ja in nächster Zeit die Gemeindewahlen stattfinden;
ledeS Kind kennt natürlich die Stellung der Sozialdewokraiie. nir¬
gend» besteht eine Gefahr, -daß der Religion irgend etwa« ange¬
tan wird. Aber e» paßt halt in den ZentrumSkram, also wird ver¬
leumdet.

Wieder einmal beruft fick der „Bo !e"
auf dir Zerstörung

Brnck» alS im Jahre 1690 ; d ;e Altheimischen waren die lciblickien
Nachkommen derer , die damals Bruchsal wieder ausgebaut hätten.
Möchte man nicht lieber sagen : D 'e Angehörigen der ZentrumS-
pariei sind die Nachkommen ? Oder will man damit gar den
^ teing'fl ckte " eins anhängen ? Und wei ;er wird in einem Artikel
versucht, die Arbeit der Sozialdemokraten zu mißkrediticren und e»
so darzustellen, al» ob dieselben auf d- m Rathause nur zerstörend
gewirkt hätten. Scheinheilig w -rd ja u, a. geschrieben : „Wenn die
Sozialdemokraten dabei zu dem ihnen zukomnienden Teil m t»
arbei en wollen , so ist ünS das recht, und auch für sie kann eS nur
erz eherifch wirken . Aber zum Herrschen auf dem Rathau« sind
viel zu viele von denen, d e sich Sozialdemokraten nennen, zu re-
vclutionSlustig , zu rücksichtslos, auch zu unerfahren I " So, jetzt wis¬
sen eS die Sozialdemokraten, der „Bote"

ist ja der^geborenr Schul¬
meister . Wir wissen nun . daß dem „Boten" nebst seiner Hinter¬
männer die 8 Sozialdemokraten , die bisher auf dem Rat,
hau» waren , zu viel , zu revoln. ionSIustig , zu rücksichtSIo » und zu
unerfahren sind. D .e Arbeiterschaft wird dem „Boten" aber d.e
gebührende Antwort am Wahl.age geben , de>rn sie weiß, was ihr«
8 Pertreter aut dem Rathause geleistet haben , i h r waren di« drei
Vertreter nicht zu v 'el , sondern zu wenig, und was die Unerfah¬
renheit anbetrisft . so hä . te doch der „Dole " am allerletzten Anlaß,
Sa irgendwelche Bemerkungen zu machen , angesichts der Kirchen¬
lichter , d e da» Zentrum auf dem Rathaus sitzen hat.

Der Verkehr mit Grundstücken in drr llcbrrganoszeit. Di«
vorläufige Voltsregierung hat dem Präsidium der verfassunggeben¬
den Nationalversammlung einen Gesetzen.wurf , betreffend die
Aenderung de» Gesetzes vom 5. Juli 1917 über den Verkehr mit
Grundstücken in der Kriegs» und UebergangSzeit zugehen lassen.
Darnach wird der 8 1 de» Gesetzes abg-ändcit , und zwar soll zur
Wirksamkest der Veräußerung oder de » Tausche » von Grund-
ft-'lcken d :e Genehmigung de» Bezirksamtes erforderlich fein, wenn
eS sich um landwirtschaftliche Grunditücke mit Flächeninhalt von
mindesten » fünf Hektar handelt, die in den letz en drei Jahren zu¬
sammen bewirtschaftet wurden, wenn e» sich um landwirtschaftlich «

mütige Reiter, der sich an jenem verhängnisvollen Tage Marga¬
retens und ihres Vaters angenommen hat :«.

„Lars" , rief Margarete erstaunt und nahm den in Augen,
'chein. „Wahrhaftig, er ist es. — Lars , guter Lars , gebt mir
Eure Hand. Ihr seid es . der meinen guten, arurrn Vater be¬
graben hatl "

Lars kam zutrauliH heran.
„Ihr wart der einzige Freund , den ich unter den wildest

Männern gesunden habe"
, plauderte Margarete, zuaieich schau¬

ernd und voll Dankbarkeit . « Nnd der gute Ebirurgus , der
m ;ch durch seine Lift aus den Händen des ' ckreckficken Karman
befreite. Wie geht ei Euch, Lars ? Ihr seht reckt bloß aus?"

Lars entgegnet«, das sei auch kein Wunder. Er iei ist
einem der letzlen Gefechte 'chwer verwunde : worden und stehe
im Begriff , nachdem er halbwe.)s wieder genesen , nach der Hei¬
mat zurückzukchren , da er für den Felddicnst n .cht mchi kräftig
grnug sei.

„Darüber grämt Euch nicht . LarS . Freut Euch,dcffen viel¬
mehr. Euer Herz ist zu weich 'ür die Sckrcck . n 'vlchen Krieaes.
Wißt Ihr . Lars , was aus der guten Vroni geworden ist?*

Lars lachte herzlich .
„Tie ? Tie hat sich 'ckleunigst wieder einen neuen Manst

gesucht , nick: viel anders als Nils , der ihr jeden Tag die ge¬
wohnte Prüoel ' uppe verabreichte .

"
„Wie? War sie nicht froh , endlich von dem Unholde erlöst

zu sein?"
„Tas war sie wohl — aber es scheint , sie muß jemandew

haben, vor dem sie sich 'ürchtet und dem sie 'klvoi ' chen Gcbor--
iam keiftet .

'S ift chre Natur ?o. Hab >chon mal waS ähnl
'-ckes '

erlebt mit einem Freunde, den «eine Alte mächtig unterm Pan¬
toffel bielt. Er stöhnte und ächzte und atmete auft als dev
riebe Gott sie wegna 'em. Aber was ta : er. Stickt iecks Monate
waren hin . da hatte er sich gerade wieder «ine ebniolche Ty¬
rannin ausa -uckt .

"
„Habt Ihr Luch ? wiedergevben . de ? Nff? Hund?"
„Nein. Madame. Ter ist nickt von der Leiche seines Herr«

wegzubringen gewesen. >agt man. und wahrscheinlich bei ihr ge¬
storben.

"
(Fortsetzung folgt .)
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Ariindslücke eines (FpeniitmetS handelt , der einen landwirlschaft - >
lichen Gesam ^grundbcsitz von 30 Hek .ar oder mehr Hai , und wenn
g sich um bebuuie oder um unbebaute Grundstücke handelt , de

Bereiche eines endgültig festgestellten Lrtsbauplanes liegen.
§ ie Genehmigung darf nur erteilt werden , wenn der Veräuhe-
MNg oder dem Umtausche keine Interessen der Allgeme

' nheit enl-
gegenstehen. — Begündel wird der Gesetzentwurf dam t . daß in
bäuerlichen Kreisen nach dem Kriege ein großer Landhunger ein-
actretcn sei. Infolgedessen werden oft für Grundstücke Preise be¬
malt , die d ' e Grundstücke unwirtschaftlich belasten und be m Er¬
zeuger die Neigung bestärken , den Preis der Lebensmi.tel noch
weiter Zu sie gern. In den Städten finde infolge der Nachfrage
nach Hausbesitz en Steigen der Preise statt , daß die ungesund
hohen Mietspre se zu verewigen drohen . Diesem M ßstand soll der
Gesetzentwurf dadurch abhelien, daß Liegenschaftsverkäufe oder
Tausche in dem obenen angegebenen Umfange der Genehmigungs-
pfluht des Bezirksamtes unterstellt werden.

• Offenburg, 1 . April. Sret konnten gewerbSmäß 'ge Schleich¬
händler verhaftet werden . Sie hatten größere Mengen Lebens¬
mittel bei sich . Auch ein Geldbetrag von 21000 Jl wurde beschlag¬
nahmt .• Müllheim, 1 . April. Nach einer Aufstellung ist unsere Stadt
Während des Krieges 303 Mal von feindlichen Fliegern ange¬
griffen worden . Sieben Personen wurden getötet , 19 verletzt und
ein Sachschaden von 120 000 M verursacht .

* Lahr, 2. April. Ter hiesige Arbeiter-, Dauern- und VolkS-
rat erklärte :n einer am Montag abend abgehaltenen öffentlichen
Beriammlung seine Auflö 'ung. In einer Entschließung an die
Regierung wurde die Einsetzung e

'nes Volkssekretariatek
auf Staatskosten verlangt, Ter A .-, B .» und V . -Rat wird seine
Geschäfte unter dem Namen : Aufarbeitungsstelle, dcS früheren
A.-, B .- u. V .-Nates weiterführen. ^

* Sckiwetzingcn, 1 . April . Tie Sicherheitkorgane haben einen
12jährigen Schüler erwischt, der Eindrücke in das Mehllagcr des
Kommunalvenbandes unternommen und ein hübsches Quantum
Mehl zu Hause versteckt hatte. Tie Eltern des Schülers wurden
Wegen Hehlerei verhaftet.
■

_
* Heidelberg, 2 . April. Tie „Heidelberger Leitung" ist nach

Blättermeldungen durch Kauf in den Besitz de .' Deutsch-liberalen
Volkspartei ( ebem nat.-lib. Partei ) übergegangen. Auch die

fozialdem . Partei will jetzt hier eine eigene Zeitungverscbeinen
lassen. — Vereinzelte neue Pockenfalle sind in den letzten Tagen
hier aufgetreten , die offenbar von auswärts eingeschleppt worden
sind.

, Radolfzell, 1 . April. Bei Rielasingcn wurde von der Grenz¬
wache ein SchmuggeltranSport mit einem halben Zentner Schoko¬
lade und einem Zentner Kaffee beschlagnahmt .
' Generalstreik «nd Zugverkehr . Tie Generaldirekiion der
Staatsei ' enbahnen teilt mit : Degen des Generalstreiks in Stutt
gart verkehren die vom Dienstag , den 1 . April ab neueingelegten
Schnellzügen D 4, Stuttgart ab 4 .47 nachm. , Karlsruhe an 6.34,
«nd D 61 , Karlsruhe ab 7 Uhr nachm. , Stuttgart an 9 .12, bot .
erst noch ni cht . Auch ist Annabme von Gütersendungen alle
-lrt nach und über Württeniberg bis auf weiteres verboten .

Mittwoch de« 2. April 1913.
'

jede Nachricht, die sich auf diese Leute beziehen . Ein Aufruf für | au3, er erklärt einfach, er habe nichts . TaS Elend w :rd nun aber
unsere Schwarzmeer-Truppen ist nur in wenigen Zeitungen er- , nachgerade unerträglich, .ndem seit einiger Zeit auch noch die Milch)
sch .enen . D e Familien , welche bei diesen Truppen Angehörige in ungenießbarem Zustande von Karlsruhe hierher gelangt. Di« ,
haben , sollten sich um Beratung an die Ausschüsse vom Roten Kreuz
und an d :e Gefangenenfürsorge Freiburg i. B .. Bertoldstr. 14, in
Karlsruhe (Nationaler Frauend enst, Kronenstraße,24) , in Mann-
heim (Tullastraße 19), in Heidelberg ( Marktplatz 4 ) wenden . Auch
d e sämtlichen Stellen des Volksbundes zum Schutze der deutschen
Kriegs - undZivilgefangenen in Baden leiten richtig Ansuchen der
Angehörigen weiter.

r .n

flus der Partei .
Zweiter Kongreß der Arbeiter-, Bauer» , und Soldatenräte .

Dir zum 2. Rätekongreß gewählten Delegierten werden ersucht,
unverzüglich ihre Personalien dem Kongrehbüro des Zentralrats
(Berlin , Herrenhaus , Leijtziger Straße ) zu übermitteln. Es sind
folgende genaue Angaben zu machen : Name, Beruf , Wohnort, der
zu vertretende Wahlkreis und Parteizugehörigkeit. Vielleicht emp¬
fiehlt es sich, daß die maßgebenden Parteifunktionäre diese An¬
gaben für sämtliche in ihrem Verwaltung-bereich gewählten Dele¬
gierten machen. Besonders sei darauf hingewiesen , daß die Dele¬
gierten bereits am Montag , den 7. April, in Berlin sein
müsien . An diesem Tage finden vormittags 19 Uhr im Herren¬
haus Froktionssitzungen aller auf dem Kongreß vertretenen Par¬
teien statt . Etwaige Anträge , die hem Kongreß durch Delegierte
vorgelegt werden sollen, bittet der Kongreßausschuß ebenfalls als¬
bald einzusenden, damit deren Drucklegung erledigt werden kann .
Tie Delegierten müffen für Wohnung in Berlin selbst sorgen, das
Kongreßbüro kann solche nicht vermitteln. Brot- und Fleischkarten
sind unbedingt mitzubringen.

Die AufwandsentschädigungbeS Reichspräsidenten . Die „Frei -
heit " hat die Frage aufgeworfen, ob neben dem monatlichen
Aufwandsgeld von >00 000 JC an den Reickspräsidenten nicht ein
beträchtliches Gehalt ausgezahlt wird. Dazu ist festzvstellen , daß
der Reichspräsident, außer dem Auftvandkgeld ron 100000 Jt
keine anderen Bezüge hat, daß auch niemals andere Be¬
züge angeforderi worden find. Die 100000 JL find dazu bestimmr,
das gesamte Büro des Präsidenten , einbegriffen die Gehälter
sämtlicher Beamten und des ganzen PerionalS zu be¬
streiten. Ter Präsident hat von vornherein erklärt, daß er über
die ihm zugedachten Aufwandsgelder auf doS genaueste Rech¬
nung legen und einen sich ergebenden Ueberfchutz zurück -
zahlen wird. Er will dereinst das ihm gegebene Amt so ver¬
lassen , wie er «S angetreten hat .

KoratnrnmlpoUttk.
s. Eggeustein, 26. März . Am Sonntag , 23. März , fand im

Gasthaus zur „Krone" eine Protest Versammlung statt,
die von über 300 Personen besucht war. Ter Protest galt der
Lebensmittel - Kommission des hiesigen Kommunalver-
( andes Tie Versammlung war einstimmig der Meinung, daß es
ko wie bisher tnü der Verteilung der vom Komniunalverbandge-

„Ia ™ . . . . • lieferten Lebensmittel und Bekleidungsstücke nicht mehr weiter
®ton«kejncr kräng gj{jen {önne ; denn erstens werden die Sachen zu ungleichmäßig

« . a. auch eine spartakistische Rotte von etwa 15 Mann in die Billa
eines Sckweizers ein . um — zu reguir 'eren. Der Besitzer machte
d :c ihre Säcke füllenden Plünderer darauf aufmerksam , daß sie sich
hüten , sollten , ihn zu belästigen , denn er sei Ausländer und diplo¬
matische Schwicrgkeiten seien zu erwarten. Nach kurzer Beratung
untereinander erklärte der „Sprecher" : „ Mir wolle aach kee diplo¬
matische Verwicklvnge . To , unnerschreiwe Sie eenfach den Zeddl
un die Sach is erledigt!" Der Zettel war nichts weiter als die
Erklärung , daß der Eigentümer die ihm geraubten Sachen —
freiwillig verabfolg ! habe . (G . H. in der „Franks. Ztg.")
* ■ Französische Quarantäne in Kehl für rückreisende Elsaß-
Lothringer. Die über Kehl zurückreisenden Franzosen, Elsaß-

iLothringer oder Verbündeten werden benachrichtigt , daß sie in
Kehl eine lötägige Quarantäne durchzumachen haben, bevor sic
nach Elsaß-Loh ringen einreisen dürfen. Cs treffen in Kehl oft
ganze Famttien mit ihrem Viehstand ein, die weder ernährt noch
untergebracht werden können , oder es kommen Rückreisende in
Kehl an , d '

e gleich wieder nach Deutschland zurückkehren, um die
Quarantäne nicht durchmachen zu müsien .

Für unsere Gefangenen. Die Badische Gefangenen -
ssirsorge schreibt uns : In Berlin hat sich ein Angehörigen-Aus-
fchuß der deutschen Truppen am Schwarzen Meer und in der Tür -
ici gebildet, dessen Geschäftsstelle in Berlin , Charlottenburg 4,
-Dahlmannstraße 22, ist Ter Ausschuß gibt Mitteilungen heraus,'deren Nr . 6 vorliegt. Diese Miiteilungen sind für jeden , der drü¬
ben Gefangene hat , von größter Bedeutung. W 'r bit en wegen Zu¬
sendung der Mitteilungen sich an die Geschäftsstelle zu wenden

'und evcnt. bei den Postanstalten sich auf die Mitteilungen zu abon¬
nieren . Tie Badische Eefangenenfürsorge kümmert sich um das
Schicksal d '

eser abgeschnittenen deutschen Truppen, sie bittet um

tt,

verteilt , und zweitens muß man hier für alles, seien es Le¬
bensmittel oder Bekle .dungsstücke . viel mehr bezahlen wie die
Einwohrter der umliegenden Ortschaften . Die in der Versamm¬
lung anwesenden Krämer erklärten auf Befragen, daß sie für d :e
Sachen mehr bezahlen müsien , als wie sie in Karlsruhe verkauft
werden, aber warum die Krämer mehr bezahlen müsien , und wer
daran schuld ist, weiß h :er niemand ; vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei , das nähere zu erfahren. Ferner richtet sich der Protest
gegen Herrn Haup .lebrer Hof mann , es wurde verlangt, daß
derselbe sofort von seinem Posten als Lebensmittelverteiler vom
hiesigen Rathaus entfernt wird. (Hofmann ist ein Verwandter
des Bürgermeisters ! ! D . Red . ) Dafür sind Herr Emil Stutz ,
Bäcker und Frau B o r r e l l Witwe, zu jeder Verteilung von Le¬
bensmitteln und Bekleidungsstücken , sei es an der Bahn oder auf
dem Rathaus als Kontrollpersonen zuzulasien. Zugleich stellt die
Versammlung der hiesigen Kommission vom Kommunalverband
e -n Mißtrauensvotum aus .

Milchnot auf dem Lande . AuS Gondelsheim wird uns
geschrieben : Einen merkwürdigen Kreislauf muß in unserm Orte
die Milch machen , bis sie in die Haushaltung der Bezugsberech¬
tigten gelangt. Seit einigen Monaten wird nämlch die gesamte
,1m Orte erzeugte Milck , d. h. so weit sie abgeliefert wird , nach
Karlsruhe befördert, wird dort entrahmt und kommt dann als
Magermilch zurück in unfern Ort . Tie Magermilch wird dann,
wie es in der Stadt auch geschieht, an den Sammelstellen aus¬
gegeben . Von Zeit zu Zeit gibt es noä) etwas Butter , im übrigen
aber sind wir genau so übel dran wie unsere arbeitenden Leidens-
genosien in der Stadt , Oel und Fett sind Fremdwörter süt uns :
wer nicht Selbstversorger ist . hungert genau so loie der Stadt -
bewohner . Ter Bauer rückt selbst zu Wucherpreisen nichts her

Theater . Kunst mi Wissenschaft.
fM -
R

Bad. Landestheater im städt. Konzeribaus .
Neu ein studiert : Elavig» von Goethe .

Einer der genialsten Schlingel, von denen wir Kennirlis be¬
sitzen, ist der Hosuhrenmacher , Wafsenlieferant en gros , Wasser -
leitungsbefitzer und Bühnendichter Caron „ de" Beaumarchis, dessen
Lebensgeschichte zum größten Teil eine Geschichte seiner x -Prozesie
darstellt. Seine wertvollste Biographie hat natürlich ein Deutscher
geschieben : Anton Bettelhcim. Tie „Mömoires" gegen den spani¬
schen Gelehrten Jose Clavigo , datieren ihrer Entstehung nach aus
einem hitzigen Rechtshandel und rücken ihren Berfasier selbstver¬
ständlich ins hellste Licht, während das Original des Herausgebers
der Zeckung „Jl Pensador" in Wirklichkeit fast das Gegenteil war ,
wozu BeaumarcüiS, wozu Goethe ihn gemacht hat. Obwohl der
Stoff , nachdem ihn seine damalige „Gattin " zu dessen Dramati¬
sierung angeregt hatte, ganz dazu angetan war, Goethes damals
so rege , dramatische Gestaltungskraft zu en . fesseln, so bleibt doch
verwunderlich. Mit welcher Sicherheit er dies , sein bühnenwirl-
fvmstes Stück in kaum acht Tagen verfaßte. Wie in ihm der
sSesenheimer Roman nachklingt , kann sich der : wch nicht unterrich¬
tete Interessent von jeder höheren Tochter , weit besser als durch
»unsere professores auseinandersetzen lassen. — Was nun das
JStüd ans unserer heut gen Bühne betrifft, so kann man, wenn man
»von dem literarischen Kaftcekränzcheninteresse absieht , keine engere
'Beziehung zu ihm findcii , selbst wenn Guilbert ausruft : „Ein Hof-
?mann sollte keine Meucke mörder im Sold haben ? " Und was zur
Mrethes Zeit vielle cht z -n psychologisch gebaut war, ist es in un¬
seren Tagen zu wenig, deutlich war auch in der Ausführung am
letzten Freitag zu verspüren, wie das Publikum erst nach dem
drit .en Akte warm zu werden begann. Was die vielen Feinheiten
des „Clavigo " betrifft, wie die Auseinandersetzung Carlos—Cla-
v .go im 4 . Akt, die :m Grunde Goethes eigenstes Werk ist, bedarf
keiner besonderen Betonung mehr, es sei nur gesagt , daß sie von
- er Bühne herab erst so recht zur Wirkung kamen .
> In diesem Sinne war die Wiederaufnahme des Trauerspiels
ckm Konzerthaus zu begrüßen. Tr . Noenneke hatte d ' e Ein¬
studierung übernommen. Wäre auch dem spanischen Rahmen
eine etwas bessere Ausgestal. ung zugute gekommen , so ging doch der
.so wichtige Zug der Einheitlichkeit durch das Ganze, der so vielen
unserer „ klassischen

" Schauspielaufführungcn mangelt. Zu unse¬
rer größten Freude konnlen wir R u t b Linke wieder auf der
Bühne begrüßen, und die Graz 'e ihrer duftigen Erscheinung stellte
rme Marie vor u»S bin. mst der wir lebten und luten. Da war

Frauen bemühen sich scbon seit vier Wochen bei der Ortsbehörde -
darum , daß die den Einheimischen zustehende Vollminlch hi« '

gelassen werden möge , sie würden gerne auf die Butter verzichten.
Die Rathausbüroiraten weiten jedoch dies Verlangen mit dem
Vorgeben zurück , Eondelsheim hätte immer zu wenig abgeliefert .
Wpcin das der Fall sein sollle, so ist es doch u. E. eine große Un. '
gerechtigkeit , für die Nicktablieserung auch jene büßen lassen zu .
wollen , die nichts dafür können. Wenn unsere Gemeinde weniger
Milchkübe als aridere Orte hat, so ist mit daran der Großbetriebs
DouglaS mit seinen Pächtern schuld . Die Arbeiterschaft prote»!
tiert auf das energischste dagegen, daß man sie hier für die Sün-
>en der Bauern verantwortlich macht. Kommt die wärmere Jahtt
reSzeit , dann wird die Milch überhaupt wertlos für uns werden . .
Die Nichtselbstversorger verlangen unoedingt eine Äenderung des '
Ablieferungssystems, sie haben >'chon genug für andere gelitten und ,
verlangen nun endlich im Interesse ihrer Frauen und Kinder
Gerechtigkeit .

n . Mißwirtschaft überall ! Aus Staufenberg wird uns
berichtet : In der Frage der LebenSmittelabgabe in unserer Ge - ,
meinde ist es notwendig, einmal ein Wort in der Oesfentlickkeit zu
sprechen, da anscheinend alle anderen Mittel versagen . Als im
Dezember 1918 der Arbeiterrat gewählt wurde und in die Miß- '
Wirtschaft eingriff , glaubte man, daß nun alles besser werden ^
würde. Mit Bedauern muß aber konstatiert werden , daß diese
Hoffnung zum Teil eine trügerrscke war. Auf Veranlassung des
Arbeiterrats wurde die Ausgabe der Lebensmittel den Kolonial -
geschäften auf Grund der Kundenlisten übertragen, jedoch die
Kranken- und Kinderzusätze wurden nach wie vor >m Rathaus ab-
gegeben , obschon vom Arbeiterrat wiederholt gefordert wurde , den
Einzewerkauf seiten? der Gemeinde ganz aufzugeben , da ja vier
Kolonialgeschäfte hier sind . Dem wiederholten Verlangen deS
Arbeiterrats wurde nicht stattgegeben , sondern vielmehr versucht,
den Einzelverkauf noch mehr auszubauen. Der Gewinn fließt
natürlich nicht der Gemeindekaffe -zu, sondern gewissen andern
Herrschaften auf dem Rathause und deren Angehörigen ; wem man
etwas geben will , dem gibt mans , den andern g-bt man nicht ein«,
mal eine Antwort und läßt sie solange stehen, bis sie zähneknir «!
schend von selber wieder gehen . Diese Verhältnisse konnten aber'
nur einreißen , weil die Arüeitersckaft sich nicht einig st. AIS der
Arbeiterrat eingriff , gab es Genossen , die dagegen arbeiteten, er
gab welche, die glaubten , auf beiden Schultern Wasser tragen ztt
müssen . Von großer Charakterstärke zeigt solch ein Verhalten
nicht. TaS unverantwortliche Treiben bewirkt aber, daß der Ar¬
beiterrat sich entschloß, sein Amt niederzulegen. Selbst ein alter
Gemeindevat bekam das Treiben über und gab auch sein Amt auf.
Es ist dringend nötig, daß die auf sozialdemokratischem Boden
stekhenden Arbeiter sich enger zusammenschließen uns gemeinsam
Vorgehen. Tie bevorstehenden Gemeindewahlen erfordern große
Arbeit und nur bei Einigkeit kann der Sieg errungen werden .

Boranschlagsberatung in Mannheim. Der Bürgerausschuß von
Mannheim hat mit der Beratung des Voranschlags begonnen . Im
Verlauf der Beratung trat zutage, daß sich die Finanzen Mann¬
heims einer Katastrophe nähern . Oberbürgermeister Dr . K u tz e r
sagte u . a . : Ueoers Jahr werden wir es füblen, daß wir ärmer
sind, als nach dem 30jährigen Kriege . Abgesehen von den Unter-
nehmungen, die während des Krieges fortgesetzt worden sind, hat -
irc Stadt Kr egsanleben in Höhe von 55 Millionen Mark ausge¬
nommen. Damit wird der städt . Haushalt mit jährlich über drei
M '.llionen Mark belastet. In dem Verlauf der Sitzung stimmte ,
der Bürgerausschuß der Erhöhung der Wasser -, Gas- und elektri-'

scheu Strompreise zu.
Weibliche Beisitzer bei den M'eteinigungSümtern. Di«

Heranziehung weiblicker Personen als Beisitzer zu den Mieteini-
gungsämtern ist wiederholt von verschiedenen Seiten angeregt?
Der preußiche Staatskommissar für das Wohnungswesen , Scheidt?
hat nunmehr den Regierungspräsidenten in einem Runoschreiben
mitgeteilt, daß gegen die Bestellung von Krauen zu diesem Amt
keine Bedenken bestehen .

aber auch alles in wundervollstem Uebereinklang , kurz, eine Lei¬
stung, die einen unvergeßlickwn Eindruck ausübte und d'e das Bild
dieser unglücklichen , zarten Französin nie aus unserer Seele ver¬
schwinde!: lassen lvird . Möge dieser erstklassigen, jungen Künstlerin
nun in Zukunft, wie im Vorjabre, recht viel Gelegenheit geboten
werden, ihre wundervollen Fähigkeiten gebührend zu entfalten. —
Bruno Schön seid hatte sich mit sichtlicher Liebe in die Rolle
des Clavigo vertieft und ge'taltcre den bezopften Weislingen in
mner Weise , die keinen Augenblick nach einem Warum seines TunS
und Lassens fragen ließ, was gerade in dieser Gestalt die höch¬
sten Anforderungen an den Schauspieler stellt . Paul
Beckers Beaumarchais war — wenn auch manchmal etwas Karl
Moor — der eckte Revolutionsmann : urwüchsig, kraftvoll , vor -
wärts stürmend : eine prächtige Gestalt. Der Carlos von Felix
Bau mb ach wußte der Szene des 4 . Aktes zu bester Wirkung zu
verhelfen und die übrigen Darsteller Alwin Müller (Sofie ) ,
Hilgck Höcker (Gu ' lbcrt) , Erich Gast (Buenco ) und Paul
Müller (Saint George) reihten sich ihren Rollen entsprechend
in das Ganze . s- k.

Emgegangene Bücher u. Zettschriften .
( Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der ParteibuckHandlung bezogen werden.)

Die neue Erziehung ! Sozialistische pädagogische Zweiwochen -
fchrift . Herausgeber Dr M. H . Baege, Unterstaatssekretär im
pr. KultuSmm .sterium. Durch d :e Post vierieljährl'ch 5 Mk . und
Bestellgebühr. Direkt uiiter Kreuzband 6 Mk. Verlag Gesellschaft
und Erziehlmg G. m . b. H ., Berlin 48, Wilhelinstraße 9.

Leo Trotzki, Arbeit. Disz
'plin und Ordnung werden bte - sozia¬

listische Sowjet -Republik retten . Preis 75 Pfg. Verlag Gesell¬
schaft und Erziehung G. m. b H.

Wie werden wir wieder reich? AuS der Flut von Schriften,
d '

e über die wirtschaftliche Lage unseres Landes und die für den
Wiederaufbau nötigen Maßnahmen erscheinen , ragt insbesondere
eine neue Broschüre von Erich Kuttner hervor , die in den
nächsten Tagen herauskommt: „Wie werden wir wieder rei^ ?"
Pre 's 20 Pfg . (Verlag für Soz 'alwissensckaft G. m . b. H, . Berlin
SW . 68 . Lindenstr. 114) . In leicht verständlicher und sachlicher
Weise setzt sich der Verfasser hier mit den Problemen auseinander,
die uns alle besck)ästigen, deren Ernst jedoch erst von wenigen er¬
kannt w ' rd. Gerade we ' l die Broscküre die Dinge beim rechten
Namen nennt und rücksichtslose Selbstkritik übt , wo sie angeb rack :

Soziole Rundschau.
An die Erwerbslosen im Reich!

Der „ Provisorische Reichs-Arbeitslosen -Ausschuß der Groß.
Berliner Arbeitslosenräte "

, der die Einladungen zu dem am 5.
uiid 6. April 1919 im ehem . Herrenhause zu Berlin zusammen «'
tretenden ReichSkougreß der ArbeitSlosenrätehat ergehen lassen, hat
sich inzwischen unter dem Zwang der Verhältnisse auS Vertretern
der Landes-Erwerbslosen-Ausfchüsse von Preußen , Bchern, Sach¬
sen , Württemberg und Baden zu einem „ Reichs-ErwervSlosen -
Ausschuß " erweitert . Der Reichs-Erwerbslosen-Ausschuß bestätigt«

die Einberufung deS Reicks -Kongresses der Arbeitslosenräte zum-
5. April und setzt folgende Tagesordnung fest : 1 . Allgemeine Lage '
der Erwerbslosen, 2 . Entwurf eines Notgesetzes für ErwerlSlosen-
Fürsorge. 3. Tie poliftschen Maßnahmen zur Turckführung der
wirtschaftlichen Forderungen , 4. Wahlen zum Reichs-ErwerbSlosen -
Ausschuß , 5 . Anträge und Verschiedenes . Beginn de? Reichs-
Kongresses am 5. April, vormittags 10 Uhr , im Festsaal deS ehem
Herrenhauses zu Berlin Schriftliche Anmeldung der Delegierter
an das M 'tglied des Reicks -Erwerbslosen-Ausschusscs Friedrick
Wendel, Berlin -Friedenau , Menzelstroße 16, bis 4 . April erbeten
Ankommende Delegierte melden sich beim „Arbeiterrat der Ar,
beitslosen Berlins "

, Berlin , Klosterstraße , 92.
Berlin , den 28. März 1919.

Der Reichs -Erwerbsloscn-AuSschuß
und

Der Provisorische Reichs -Arbeitslosen-AuSschnh der Groß-Berline»
Arbeikslosenräte .

Einstellung, Entlohnung «nd Entlassung von Angestellten . Bei
vielen Gewerbetreibenden und Handwerkern besieht Unklarheit
darüber , ob d :e in den Verordnungen vom 4. und 24. Januar 1919
( Reichsgesetzbkatt Seite 6 und 100—105) enthaltenen Vorschriften
über Zulässigkeit von Kündigung und Kündigungsfristen während
der Zeit der wirtsckaftlicken Demobilmachung sich nur aus di«
wieder angestellteil Kriegsteilnehmer und die bei dem Jnkrafttre^
ten dieser Verordnung vorhandenen Arbeitnehmer erstrecke odet
generell auf 'amtliche Angestellte uiid Arbeiter, die zu einem spä¬
teren Zeitpunkt eingestellt werden . Es wird deswegen hierdurch
wiederholt daraus hmgewiesen , daß jene Vorschriften einzig und
allein auf die wieder eingestellten Kriegsteilneh¬
mer Anwendung finden. Tie bei Gewerbetreibendenund Hand -
Werkern bestehende Befürchtung, daß sie Angestellte und Arbei¬
ter . die sie jetzt zur Bewältigung vorliegender Aufträge einstellen
würden, nach Aufhören der Arbeit nichi wieder entlassen dürften,
entbehrt somit jeglicher Grundlage.

n . Oestringeu, 31. März . Letzten Sonntag wurde hier eine
Gemeinnützige Bcrugenossrnsckait G. m . b . H . gegründet. 110 Mtt-!
gl :cder traten der Genossenschaft sofort bei. Als Vorstandsm 'tglie-!
der wurden gewählt : Bauingenieur H . Bindchen , Ratschreiberj
P . Meier und unser Parteigenosse Ambros Hammer . Als
Aufsichtsrat wurden gewählt : Got . fried K i m I i n g , Zigarren¬
macher , Jos . Beck , Zigarrenmacher, Johann Hammer , Zigarren¬
macher , Richard FellHauer , Kaufmann, Josef Rothermel ,
Kaufmann , Martin «schoit , Bankdirektor , Joh . Estenpreis /
Bürgermeister und Valentin Hammer , Landw 'rt . Der Bau>
von Arbeiterwohnungen soll sofort in Angriff genommen werde».

WTB . S ngcn, 1 . April. Heute vormittag sind die Arbeiter
erscheint , und gründlich mit alten Schlagworten aujräumt , ist ihr der hiesigen Fittingswerke wegen Lohndifsercnzen in den Ausstanh >
die weitesten Verbreitung zu wünschen laeireten .
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flus der Stadt.
* Herltrnh «, >. April.

SrtfamtnTuno der Vrftnfrrfptfieifcr vou Karlsruhe »ud
Nmfirüung. Ter verband der Brauerei - und Miihlrnarbei-
ter berief auf Montag nachmittag 3 Uhr iin „ZriedrichShüf "
«ine öffenilichr Braliereiarbeiterversaiiuillung ein. die außer-
'ordentlich stark besucht war. mit der Tagesordnung : 1. Bericht
über die Unterhandlungen mit dem Mittclbadischen Branerkt«
verband; 2 . Stellungnahme hierzu. Vteschäft-sührer Hil ;
vom Brauereiarbeiterverband erstattete den Bericht. Nach
demselben wurde nach reiflicher Prüfung in einer Sitzung mit
den Vertrauensmännern und Arbeitkwussch» ß»i >)gliedern be¬
schlossen, den Brauereien dir Forderung einer LenerungSzu-
tage von 20 Mk. wöchentlich zu unterbreiten. Bei den Ver¬
handlungen niit den Brauereien erklärten sich die Brauett i-
ocsitzcr bereit , eine Teuerungszulage mit Staffelung für Le¬
dige von 12 Mk . und für Verheiratete von 18 Mk. zu bewil¬
ligen, mit den« Pserdqsutz , „wenn die Regierung den Braue¬
reien einen de », entsprechenden Ausschlag auf den Bier -
drei » bewilligt " . Ta nun am 1 . April die neue Diersteuer in
Kraft tritt , so finden ohnedies noch Verhandlungen mit der
Regierung statt. Ten Arbeitern kann es aber völlig gleich¬
gültig sein, waS die Brauereien bei der Regier, »ng erreichen .
Sie niüssen unbedingt aus ihrer Forderung bestehen bleiben.
Auch die UrlaudSsrage must geregelt werden. Nachdem wir
den A^lstiindenlag errungen baden . muß auch für die Bier-
fahr« di« 12- diS lOslilndige Arbeitszeit beteiligt werden.
ganzen badischen Land sind die Branereiarbeiter ans dem
Plan und warten gc 'pannr aut den Beschluß der KarlsruherVer¬
sammlung. !In der T i < k u s s i o n wurde hervorgehoben .
§atz jeder NotstandSarbeiter heute mebr Lohn hat alß ein ge-
ernter Bierbrauer und Handwerker . Alle Redner traten ent-
chieden für die ausgestrkltcn Fordernngen ein und die Der-
amnilung nahm einstimmig solgcnoe Resolution an :

, T :t heute in Karlsruhe im »FriedricheHof ' von mehr alß
1000 Vrauereiarbritern be -uchi« Versammlung beauftragt die
Lohntommlssion, auf der Bast» der gemachten Vorschläge in t den
Brauereien weiter zu verhandeln und an einer gleichmäßigen
gerechten Teuerungszulage von 30 Mk. festzuhalten."

Nach einem Gedenken der vielen braven Kollegen, die
während des Krieges aus unserer Mitte geschieden sind, schloß
der Vorsitzende mit einem begeisterten Hoch ans den Verband
der Brauerei- und Mühlenarteiter um 6 Uhr di« großartig
imposante Der 'aiiimlung.

BOF~ Heute Lebend S Ahr
iN allen Bezirken Bezirkkversammlungen der Partei mit fol¬
gender Tagesordnung : 1 . Stelliingnohuie zu den Gemeinde-,
Bezirks, und Kreiswahlen : 2. Vorichläge von Kandidaten für
diese Wahlen. Tie Bcrsamnilungen finden wie folgt statt :

Lststadt : Gasthaus zur „Krone ", Ecke Rintheimer - und
Veorg-Friedrichstraße.

Altstadt : „Alte Linden "
, im Zirkel.

Südstadtr „Auerhahn " , Cchübeustraße.
Mittet- und Cüdwrststadtr „Golden « Krone " , Ecke

LouglaS - und Amalienstraße .
Wcststadt : „Württemberg « r Hof " , Uhlandstr. 26.
Mühl bürg: „Hirsch " . /Grünwinkrl : Zur „ Lokalbahn ".

. Daxlandrn : „K a r l s r u h e r H o f".
Beiertheim : „D ei er t he i m e r Hof " .

Sozialdrm. Verein. Morgen . TonnerStaz . 8 . Avril, abend :
6 Uhr , in der „Goldenen Krone "

Lorstandrsitzung .
Sport und Arbkiterschplst . Nähten Freitag. 4 . April ,

abends 7 Uhr findet in der „Brauerei Kämmerer" , Waldhorn-
ltratze, ein« ölsen : lich« Vcr 'ammluna . veranstaltet von der
freien Turnersckmft . statt, in der Bczirksturnwart Trotz -
h a n S - Konstanz, M. d. N . -V.» über „Sport und Arbeiter¬
schaft" lpreck>en ivird. In der neuen Zeit findet auch der
Sport für die Arbciterschast erhöhte Bedeutung , die Arbeiter-
sportveibände sind frei der Fesseln, die die Reaktion ihnen an¬
gelegt hatte, sie können sich n »m roll und ungehindert ent¬
wickeln. Ter organisierte Arbeit « xhört in den aus dem-
selben Boden st tienden Arb . itcr'

ponverein. wo er unter
G !eichgesinn :en körperliche und auch gcist ge Erboiung sinket.
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen , besonder - auch die Jugend¬
lichen , sind zu der Versaminlung am Freitag einaeladen.

An die Eltern der Handlungöt hrsinge . An Lsicm been¬
den wieder muiende von Handlun^ Ichrlingen ihr« Lehrz . it .
Da ist cS Zeit , dafür Lor^e zuira^en , datz bie jungen Leute
nicht den Vereinen zum Lpter kalten, von deren Anhänger die
§emcrk'chaf : !ich organ.sierle Aröcircr ' cha't bekämv '

t und be¬
schimpft wird. Man kann ater hule . nach der Revolutien ,
immer noch die Beobachtung nrachen. daß noch viele

^
Arbeite »

söhne und -Töchler . Ir-' im kou ' männi'chen B rut tätig sind
sich den arbeilrri.'indlichen D re uen und Verbänden an 'chlie-
ßen . Tie Arbeiter und An,icstel ! !en 'ollen daher jede Gelegen¬
heit benützen , ihre Kind r , Gc

'
chwisicr und Bekannte au 'znklä-

ren . datz für die männlichen und weiblichen Hand .' lSang .'stelltrn
nur der Zentralverband der Handlung - ge hil -
s e n alS Trgani 'ation in Frage kommt. Rur dietc kau'm . An-
gesis.Ilenorp ü 'ation ist den freien Qtotcrf' dviften anae'chlssicn
und kämpft somit Schul!« an Schult« mit den Arbeitern
anderer Berufe für die Besserung der wirtschaftlichen Lage
der Berussgenosien. Anmeldung nimmt entg-een : Fr . Töv-
per . Rüppurrerstr. 10 rtr. , G . Kipphahn . Kaiserstr . 72IV,
und L . Cckncider . Uorkstr. 8 ll.

verlangen,ng der Polizeistunde. Nach ein« Verordnung
der badi 'ch n Voiksregieruna ist ek vom 1 . April ab gestattet ,
daß in Städten mit mindestens 10000 Einwohnern die Gast-
wirt'ch„aston . Kasiees, Tbealer und Lich! ''p : : lhäu '« erst um
11 Uhr geschlossen werden. Tie Bezirksämter können in Ge¬
meinden mit weniger als 1000 Einwohnern, wenn t ' n Dedüri-
nie der landwirt' chafttreibendrn Bevölkerung besteht, in der
Zeit vom 15 . Mai bis 15 . September ebenfalls die Polizei¬
stunde auf 11 Uhr abends legen.

Di« Aufhebung der verfchnle«. Für einen großen Teil der
Schulanfänger ( da» sind die Kinder, weite vor dem t . Mai d. F.
ihr 8. Lebensjahr vollenren) , bring tdie neue Verf^ffung eine
wichtig« Aenderung. ^ n den Höheren Mö' ' en' ckulen können keine
VorickuINaffen mehr errichtet werden. Deshalb müssen die schul-

E
'

ichtigen Mädchen , die im Herbst d. tz. in die X . Klaff - der
bereu Mädchenschule eintreten sollten , an Ostern d. A, der
IkSschule zugeführ: werden und sind am heut gen Mittwoch , den !

S. April auf dem volkSsluIrettorat (Kreuziträße iS, 8. Stock. !
Kiauner Lll anaiunetden. Austerdem wird beim Beginn der ncutn >

Mittwoch den 2. Aprst 1310. ,
Lchuljabret auch m ;t dem Abbau der mit der Vo. lSichule oervun.
denen Tochter, und Knebenvorichul « m der Weis« begonnen , daß
di« für d e ;e Lchuig .iilungen vorgemertte« Anfänger aus di« I
LoitSlchultlaffen verleit werden .

Zur Aras » d»S OtiiuS schreibt und die Firma Sinnet in
Erünw .ntiti d«n k »i* n Wochen hatten ro t reichliche Zusen¬
dungen Mn Weizen aut Thüringen uird der Provinz Lachsen , im
ganze» etwa 100 Waggon« . Zurzeit sind un» 116 Waggon « zu je
IEOOO Kilo Roggen auS Ostpreußen avisiert , von denen ein Teil
schon eingetroffen ist. ES wird d eS Ihre Leier interesneren.
wegen der allgemeinen Bedeutung und deswegen , weil die Frage,
ob wir >n Bezug out unsere Ernährung auf den deutschen
Osten angewiesen sind, damit di« beste Beantwortung find . t .

Zum Lnr ' «r,»her Kdrehbuch erscheint soeben ein Nachtrag ,iirtwendia geworden durch di« überaus zabiretchen Aenderungen
und Ergänzungen seit Abfluß des Adrenbuchr « lfelß, infolge
der politi '«hen Umwälzung und der Räcktehr vom Heeresdienst.
Er enthält alle seit Vor gen Herbst «rsolgten Zuzüge und Umzüge
dcr Einwohner, alle neuen and geänderten Firmen , Behörden,Schulen, Vereine. Kerzti, Rechtsanwälte, Haiwel. und Eewcrbe-
tr«Uvnde Usch. usw. Ter Nachtrag tostet 2Jt . Ergönzungrblat!
kostenlos.

Wohttättgkett ' anstv- runa . T !« Gesellschaft .Amtcttla" veran¬
staltet Sonntag , 8. AprU. abends US Uhr im J8 Lindensaal" in
Mühtburß ein« Wohttät gtcitSauffübrung zugunsten der badischen
KtiegSgrtangenenfürsorge, un er Mitwirkung der hier besteinge -
führten un dbekannten Mustt-Thoater' Verein .gung. (Rähere» sieh«
Inserat .

Tlerschutzvrreln . yn der März -MonatSversammlung de» Tier»
schutzvere

'ns wurden allgemeine Gesichtspunkte über „Unser Ver¬
halten gegenüber den nützlichen und schädlichen Tieren " ausgestellt ,
welche zu « mem Referat zusammengcfaßt für einen ösfe- tlicktn
vcr . rag nach FriedenSschluh bestimmt sind Ter Abend nahm
einen recht anregenden Verlauf , da da» Thema zu lebhafter Aus¬
sprache über di« versch «densten Maßregeln für den Tierschutz An¬
laß gab .

WerSev ^eanstaltung kür Sport , Heut« abend 711 Uhr findet
in d« Fetihave «ine große Werbeoeranstaltung für Turnen , Spiel ,Sport und Wandern statt. El werden turnerisch « Vorführungen.
Lichtbilder und Sportfilme gezeigt . Ein Schülerckx» und die
Schüterkapell « wirken ebenfalls mit. Eintritt 1 •* .

Da» Restaurant »um „Landsknecht" wird nach Renovterung
am LamStag , b . April, neu eröffnet. Der neu« Anhober Herr
WUbelm Reichert ( bisher im „Prinz Karl "

) empftehlt im Anzei¬
genteil eine gute Küche und reme Weine.

Selbstmordversuch . Kn einem Hause d« Lammstraße der.
suchte sich gestern abend di« Ehefrau eine» Schneiders au« unbe-
kannten Beweggründen an der Glaitüre ihrer Wohnung zu er¬
hängen. Sie konmr noch rechtzeitig aus ihrer gefahrvollen Lage
befre -t werden.

Verha'trt nmrde ein« Dienstmagd au» Gotha, welche ihrer
Dienstherrsckxift kckmuckgcgenstände und Wäslt -« Im Werte von
22 300 Ut entwendete, die Lachen wurden wieder deigebracht.

k >« der VEdwehr wurden tm Monat März weiter be '
chlag «

rahmt und den ein '
chkäglgen Stellen abg - liesert: 8 Lack Kartof¬

feln in Rüpvurr , 13 Yt Pfund Rohfett und Felle von einem Metz¬
ger au» Teutschneureutb. Ferner am hiesigen Hauptl-ahuhof 80
Pfund Schweinefleisch nach Tüffeldorf bestimmt sow :e « in FaßBranntwein und 9 Körbe von je 100 Pfund Tabak: ebenfalls
am hiesigen Hauptbahnbofe 3 Kannen mit 80 LIt« Branntwein .60 Pfund Seife und 39 Pfund Zucker hier zum Lchleick/tandel
bestimmt .

Weg?» de» S' kuttgarler GeneralftreOs mußte die Vorstellungtm Koloffeum gestern Abend au 'fcllen. Ta » Personal de » Anna
Dengg' sa

' en Bauer,itheat« « blieb in Ulm a. L . sitzen und konnte
nick>t weiter. §4 muß e nen andern Weg eir. schlagen und e » istn« h nicht sicher , ob e» hcuie eintrisft.

Letzte Nachrichten.
Die Auruheu in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. 1. April. Die gestrigen Nnrnhcn er.

farderten, toweit bi« jetzt festgesltllt werden konnte, 11 Tete, da»
runter 7 Plünderer . Ton de« Polizeitnipprn sielen 3 Mann, em
3. wird »ermißt. Dir Marine beklagt den Verlust vou 3 Toten
und hat outzerdem 7 Schwerverletzte . Ui« jetzt wurden über 20
sehr slknvrrverletztr Plünderer t-rn Krankenhäusern zugeführt. In
de» krührn Morgenstunden wurde da« grotze Leben «mittelg:schüft
von vüch'r u. Lanmgarten von Plünderern hrimgrsucht , denen 200
Zentner Butter , 70 000 Vier und 100 Zentner Fett in dir Hände
sielen, ' T 'k SichrrhritSorganr find heut» Nachmittag vollständ 'g
Herr irr Lage. Dir mittag» in der Altstadt wird« aufslackernden
Plünderung ^versuchr wurden im Keime erstickt . Die Zahl der
Plündrrnng ' fäll» htt fi,.'i ans 10 erhöht . Um weiteren Unruhe« zu
begegnen , wollen die Arbeiterorganisationen der Fabriken den
TickirrheitSorganr« sich zur Verfügung stell:«. Seit :»» de»
Pollzeipräfidium» wurden scharfe Mahnatzmrn verfügt, um dir um
d '« Mittag stunde auögebroä-e-cen Unruhen im keim« zu er.
ft

'cken. VS sind zahlreich » Truppen ausgeboten worden , die mit
Handgranaten ausgerüstet d ' r gefährdeten Stadtteile absprrren.Die Straffen sind von 7 Uhr abends ab für den Verkehr gesperrt.Thratrr Konzerne . Kaffee » und Gastwirtschfften muffen bereit»
um 8 Uhr schliestcn. Um den verkauf des in riesigem Umfange
gestohlenen Gutes zu verhüten, wurde der Straffenhandel, der
namentlich in der Altstadt blühte , verboten . Da» Waffentraqen
wurde »erboten. Mer unberecht g ' crwe.se mit Waffen «ngetroffenwirb, w rd als Plünd -rer betrachtet und bestraft.

Frankfurt a. M., 1 . A ^rst Nach einer verhältnismäßigenRübe während d ' » Vormittags machten sich heute Mittag nach
12 Uhr neue Ausschreitungen bemerkbar , d 'e wrberumin der Altstadt ihren ?ln -ang nahmen. An der ALerhriNgMstraßc
suck'te der B 'ob in die Leben ' mittr 'grschättr und Bäckereien rin -
zudr'ngen. um zu vlündern. Tie gesamten zur Verfügung stehen,ten Ltreitkrä -«e rückte « sofort nach dort an». Tie Kämpfe findzur Zeit im Gange.

Fran ' fnrt a. M.. 1 . April. Dar bekannte LebenSm 'ttelpe'chäftvon Lckere 'er am Roßmarkt wurde auSaeplündert. Am Frank¬furter Hof drang die Menge ein und raubte die ihr erreickbaren
Gegenstände unv Lebensmittel. An d e 'en Plünderungen beteilig¬ten nch auch Personen au» den besten Kreisen. Ai-ch der umfang,re .che Weinkeller wurde von den Plünderern arg mitgenommen.

Zum Freispruch des Mörders VlNa^n
Da» Urteil ha Prozeß gegen P -illain des Mörder» Jaure ?,empfinde « die französische « Sozial « fte « als einenFaust schlag in « ylefickn . E» wird provbezeit . die Tag« der.jrn :g-n, d'e da» UrteU gefällt babrn. seien gezählt. Für dir

„Breite" ist da» Urteil ein Err '
gniS , da» « e kein andere» geeignet

sei . di, so -.lnle Ordnung zu stören . Der ,^Homme Librr" hält daSNrte l nicht nur für einen Irrwahn , sonder« auch für einen schwe¬re« politiickien Fehler prn angeheurcr Tragweite. Tie sozia 'ist sch «
Partei werde da» n i e oergrsien können. Mit ih er Langmut sei
e» z« Ende. Im übrig«« kommt «uch in der bürgerlichenPrrsir die Meinung znm Ausdruck, daß dir' er Frcifvruch ernstr
Folge « habe« werde . Selbst der „Temv-Z" meint, best eine Aer.urte 'kung eigentlich srkbstvrrftändl 'ch gewesen wäre. Aber , so fügter hinzu, man müsse fich m't dem Freispruch abfinde «. Auch der

, . Reu -Pa-k HeraN»" nennt da» NrteÜ «nbegrr ' fl ' ch zumal nach dcr
! BervrteIkung de» Att -ntäter » GMtin . E» sei n '

cht avein n»tw -n.
id 'g. Göttin zu bcanad '

g <-n, sondern auch eine allgemeine Amnestie
i für politische Verbrecher zu erlaffcn . l

Um Lanzig.
Pari », 1 . April. Reuter . Die Frage de» ziikvnsttge,

Sch '
cksa !» der StrS , Danzig ist noch ungrtösl . Wahrscheinlich wij%

di» Frage so gelöst werden , »aff die Stadl Tan, !, und d>» Bat« ,die sie mit dem poin -schen Eilenbahnstzstem »erhindt«. internatt»
nauflen werden , oder, daß darauf da» MaudatSshftrm « moenpnG
f .ndet. '

Berlin , 1 . April. Da» „Verl. Tagebl ." meidet an» A « ,
st erd am , daß auch in der ranziger Frage der »an Englaach
unterstützte Standpunkt Amerika « über dir französisch ,
Auffassung triumphiert hat. G « scheint, datz Wilson t«
diesen wie t« anderen Fragen tzi« zu verhüllte « Drohungen » fteinem Bruch »eben mußte, um Frankreich zur Mildern«» seine,
Forderung ;u bringen.

Vor neuen Unruhe« in versi»?
Berlin , 1 . ApnI. ( Prtvatmelvung . ) Zu den kürzlich wledee

verbreiteten Nachrichten über bevorstehende neue Unruhen in
Berlin erfährt der „Lot .-Anz .

" von einem Rigirrung » .
Vertreter folgende » : W :r sind auf da » genaueste über all«
Vorgänge unterrichtet und aus alle Eventualitäten hinlänglich eo»
bereitet. W>r würden mit rücksichtslosester Schärfe ein« solch« Bä»
ivegung Niederschlagen.

Dcr dreSsährifie HrrinManst.
Rach D 'ättermridungen führten betrachtl che Herlnggsänste in

der Elbmündung zu einem reichticken Austauchen dieser Fisch« ausden Hamburger Märkten. Tics« Nachrichten erweckten irroar »
tunacn auf ein« r« ick« r» Beschickung der Fischmartte im Binnen»
lano unter gleichzeitigem Linken der Prei >e . von einigen iMiti»
(Hin guten Fangtagen abgesehen , sind sed^ch lm ganzen di« Erträa ,
der diesjährigen tzeringskänge stark gegen da» Latjahr zurück»
geblieben . Mit einer erhöhten Zufuhr von Heringen kann als«
leider nicht gerechnet werden, zumal der HeringVfang in der Unter-
Elb« im we'entlichen alz beendet a»zu >eben und mtt nennen»«
werten Anlandungen nicht mehr zu rechnen Ist Erfreulich lss
immerhin am diesjährigen Fang, daß der Hering größer auSsälUalt im Vorjahr.

Da» „Bert. Tagbl." meldet : Dte Autfuhr von den l« ung»beuren Mengen in Norwegen für Deutschland lagernden Heringe»
und Fiichprodukten Hai degonnon . tzn Hamburg sind bereit » fünfDampfer mit Heringen und Fischprvdnkten eingetrolfrn . Ä»
mehreren Häfen Norwegen » werden weitere Ladungen kür Deutsch,
land oufQcnouimen , die in diesen Tagen eintressen werde«».

Karl Harnisch ß.
. Leipzig , 2 . April , (üeü Ter BundeSvorsihende de» Av>

be
' ttr-Turnerbundctz . Gmosse Karl Harnisch , ist g.'sterst

einem Lungenieiden eritgen . Terieche hat sich um btt Arber-
teriportsache, speziell des Lrüeitcr -Turn .Tbunbe », sehr verdieak
geinacht.

Tie Trldfordrrungest Wilhelm» ll .
' ,

Aut Berlin wird berichtet : vor einigen Tagen aln» die
Nachricht durch di« Preffe, daß Wilhelm 11 . an di« deusiiüe Re¬
gierung mit Geldforderungen herangetreten sei. Et hieß , oest er-
einen Anspruch auf 78 Millionen geltend gemacht, von der deut»
[di:en ReichZregierung jedoch nur 600 000 «Ä erhalten hob«. Diel»
Meldung ist falsch. Tie Regierung steht auf dem Stand Punkt,daß Wilhelm 11 . da» Recht an se .nem Privatvermögen zustehr.E» ist ihm deshalb im Dezember der Betrag von I Million Bul-
den zur Erwerbung eine» -igcnen Besitztum» in Holland über»
wiesen worden . Zur Regelung der sonstigen Ansprüche ist eine
Kommission eingesetzt, die bereits arbeitet. Die seinerzeit aus¬
gesprochen« Beschlagnahm « de» vermögen» hatte den alleinigen
Zweck, diese» Vermögen zu sichern. (Wir hoffen daß dafür Sorgt
getragen wird, daß ein wesentlicher Teil diese» gesicherten & £•
mögen » der Allgemeinheit zugeführt wird. (D. Red .)

Dresden 81. März . Die sächsische Volkskammer nahm m de»dent'gen Nechmittagbsitzung gegen die Stimmen sämtlicher bürger»
sichen Parteien einen Antrag der beiden sozialdemokratisch'«» Frak¬tionen an , den 1. v !ai und den v. November für »esrtzl . Friertagt
zu erklären. Ferner wurde folgender Zusatzantrag angenommen:Tie Regierung de» Freistaate» Lachsen möge bei der Regierungder deutschen Republik dahin wirken , daß der 1 . Ma , und tz. No»,
al» gesetzlicher Ruhetag für da» Gebiet der deutschen Republik
sestgelegt werden.

Hamburg, 1. April. Da» dritte amerikanische Lrbrnsnilttel-
-'ckiff „ Lake Eckhardt" ist soeben in die Stadt gekouuuen mit 8200
Tonnen Weizenmehl.

Lendon , 1. April. Nnterhau». Di- Wehr Pflicht, » « kr
NTurde in dritter Lesung mit 282 gegen 64 Stimmen angeiwmnie«.Aepen die Bill stinimten die Mitglieder der RechlSparlei und di»
unabhängigen Liberalen.

vniefkasten äer Kectaktton .
W. ft, Durmersheim. Rechtsanspruch auf die Löhnung be»,

steh : nicht. Löhnung kann gezahlt werden, wenn der in lLesangen -
schaft befindliche Schn Ihr Ernährer gewesen ist und wenn Sie
selbst kedürft g sind. D e Entscherdung über die Lewährung der
Löhnung liegt übi dem Truppenteil , dem der Sohn bei seiner t8e-
fangennahme angehörte. Wenn Sie bisher auf Ihre Anträgekeine Antwort erhallen haben, so wenden Sie sich direkt an diesenäruppentel . Ist derselbe infolge der Demobilmachung aufgelöst ,
so muffen S 'e sich an den entsprechenden Stammlruppentcil wen¬
den. Kennen Sie diesen nicht, so gibt da» Äeneraltommando das
14. A .-K . in Turlach darüber Auskunst.G. g. St „ Bruchsal . 1. Tie betreffenden Gewerbetreibend«»
haben selbstverständlich auch die acktstund .g« Arbeitszeit einzu¬halten. L Eine gesetzliche Verpflichtung , die Zeit der Arbeit »,
pausen in die achtstünd ge Arbeitzeit einzurecknen , besteht nicht.8. Nach tz 120 der Lewerbeoidavrg sind die Mcister verpflicht ^ de»
Lehrlingen die zum Lckmlbejuch rttwcndige Zeit zu geben. Nach
der Verordnung des Ministermm» für soziale Fürsorge über den
Kohlen - und Licktverbrauch muß die Arbeitszeit innerhalb ganz
bestimmter Grenzen liegen. Fällt der Schulbesuch in die Arbeit»
zeit , so ist eine Nack'besckästigung dcr Lehrlinge um di« Zeit, dtt
sie durch den Sckulbesuch versäumt haben , nicht mögliche 4 . Fälltvon Lchrling»zückterei fiitb dem Bezirksamt anzumelden, da» übel
die Sack'e ent ' che det

8t. L, hier. Bei der llnmenge von Anfragen, die täglich ei»
laufen und bei der Fülle sonstiger Arbeit kann e« schon e:nmek
Vorkommen, daß rine Antwort sich etwa » hinautzzögert . Wen»
v <t noch keine Antwort erhielten , so geschah e» jedenfalls nicht « E
Absicht.

Au im Murgtal . Wollen Sie Ihre erst« Anfrage, di« St « «*
der gestrigen Zuschrift erwähnten, rwchmal» wiederholen . An¬
schrift immer : Redaktion , n :^ Erpcdition oder Verlag, wen»
e» sich um Briefkastenanfragen handelt .

Beranttvortl '
-ckir Für Leitartikel, Deutsch« Politik, Ausland,Au» der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Bapische

Politik, Au » der Partei , Kommunale» , Soziale» und Fenilleto«Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich,
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Ve^einsanretseA.
Velcr'hrim. sLozigldem . Partei .) Samstag abend 8 Nhr WH»

gliererversammluug ni . Beicrthe mer Hof"
. Bericht von deq

Bezirkskonsercnz. 2808
Rastatt. lLoz aldem. Verein .) Heute Mittwoch, den 3 . April, im

„Rappen" Ssftntlicke Versammlung. Thema: ,T,e Gemeinde-
iDafile.n " . Referent Gen. Meliert . Freie Diskussion . 328»
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• ns natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergeste 'lt
Mit Imstem Ertolg anrewondt hei Nervenerkrankungen ,
Neuralgien , Frauenkrankheilen , Wanen - u. Unterlelbs -
leiden , Herzaffektionen ete . Vollkommene Gebinden -

Frtftffrichkliaff
Vorzügliche Wirkungl 982 133 Kaiserstrasse 135

6Ärid ?sb»H-A»§; ° ne
der Stadt Karlsruhe

Gheanfge' ot . EmIlSibotl
von O ^enburg, Kaufmann
allda , mit Maria DommerS-
heim von Weistliichen .

sshefchfießuNge ». Georg
klüodcr v. Herrenzimmern,
Echutzinaan hier, mit Ba>
beite W igcmd v. Cr mber i ;
Franz Wachowitz von Kro -
tofcliin. Bizefeldwebel in
klilfugen , mit Clsa Malier
von A : penweier ; Jo >ef
Böltte von NeibShcim , Be»
triebk- Älsistrnt vier, mst
Frieda Brcisa ' er von hier ;
Friedrich Denrinqer von
Bnrbelrolb , Cd reiner b'er,
mit Anna Weber v. Baden.

Todesfälle. Mina Ko-
berSke , alt 78 Jahre , Wwe .
von August Ködert k: . Ma »

•fdiinift Karl Brecl t , Rech-
‘nunflSrnt . Ehemann , alt 01
Jabre . Stuft a Luppold, a t
bk> Jahre , vbewau von Gg
Lnopold, Maich . - ?lrhei ' cr.
Roia Martin , alt 2b Jahre .
Ehefrau von Adoli Mart ' » .
Kunstmaler. Eduard Lu ' chka.
Apothck . r , Witwer, alt 74
Jabre . Friedrich. alt 1 Jalr
7 Mooaie 11 Tage . Bater
Mich . Anselm , Lagermeister.
Kath. Grämlich all 09 I . ,
Witwe von Karl Grämlich,
Dienstmann. Jakob Iber
If ' brikarbeiter. T llwer , all
b9 Jabre . Li >a Geiger, alt
10 Jabre . Ebefraü von
Aug. Geiger. Bäkermeister.

Graue Haare
(. Bart rrb .garant . dauernd
Katurk n. Jn rendsr. wird d.
»ns. «eit >2 Jaor . best brw
i,Marlinique ( l. ""
Taus. v. Nachbest. Fl . M 4.-

Nachn . nur durch
SanisYer - nml München!«.

Krouenslr. 62 , Tel . H7l7 .
3>iflbtt)cn ober5rau
zur Hilfe im Haulball
täglich 1 — 2 Stunden ge>
sucht. Io ',o » Lessing ,
strotze 11 . III . p, »

« ehr rrak-
tisch . für

Schulanfänger , wegen Platz.
Mangel bi .. Iß abznaeb. in
förüittuiurcf , M ör scher ,
st ratz« 7, Hth , Anzusehe »
von 6 llhr ab . ,

^D
* e»er lieber,le 'ier <sllr

16 - 18,übrige » » zu
verkauf. Sch » lder. llludolf -
stcatze2 .8, H,h . 3. Stock. »• ,,

VMenll. Umammlung
mit dem Thema :

ff
büiii
Sport und Arbeiterschaft“

IResidenz
SplBlpldRB VO(l

Theater.
nutuioch bis Freitag

Waidstr. 30 Schülerstr. 22 DurfachHol

cm Freitag . den 4 . April ds . abend « 7 Uhr
ini Saale der „Brauerei Karniuerrr ". Waldhorn'

tratze.

Referent : Dezirksturnwart Grofzhans - Konftanz . M . d. N.
Zu dieser Versammlung sind alle Turner » ^ nstbasisvieler , Freun¬

dinnen und Freunde der Sport - und Turnsache, insbesondere die Arbeiter¬
schaft . sremtdlichft eingeladen. Freie Aussprache !
2234 Freie Turnerschaft KcrlSruhe .

Karlsruhs
Lessioistr

vermittelt brieflich nsch allen Orten und persönlich hei freier Stundenwahl

Stenegraphische Redeschrift n. flcite Handschrift
Honorar Mk. 15. — bis 18.— . Weitere Auskunft gerne gratis .

Als Spezialschule sind meine Erfolge bekannt . 2291■ a

Settnäss sn l- 1 Keiuo W »nse mehr «L .
Abbil ' e sofort . Patentamt !,
ar ' ch. Go'd. Medaille. Lan ' -
säbriae E sabrung. — Bolle
Erfol,e nach veiSb. » iele
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort u Angabe d Alters
n, Geschlechts a i Ve fand-
llan , M - dille München 42.
Auskunft « . Profv umsonst .

fnfilKiialKfn
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
ln MalrssSs 2318
An- n . Brrkll'isssieWN
Rastatt. Rastatt.

Verkauf von 1670
Alt. u.

Aeu -
Karl Rauch,

Kailerstr. 49. Kaiser'ir. 49

3 «hM !S. °L7 -7
'

billi t zu verk . SrSUtugen ,
Torstve ngärteuNr .^ hinier
dem Lowe s.

Entwarf und Bauleitung
sowie technische Beratungen

empfiehlt sich den gemeinnützigen
Baugenossenschaften und privaten
Bauherren u :: u :: ü L : :

GottfriedAmofsch
Architektur - und Ingenieur - Büro
KAULSIIUUE , Lauterbergstr lß

Te ephou 558. 808a _

nnrmit Eammpriä ",erT?erg ,8 Nleodaal 1 u II r. ti erzielen.
Jrtr . t brate Zeit xnr Hrntvernlrhtnng .

Erfolg verblüffen I. Kinderleicht anzuwenden.
Ge' etzl 'ch geschützt . — Viele Dankschreiben.

Poppelpack . M. ‘*.—. Ausreichend lür 1-3Zimmern . Het *.
Verkauf : Filelltas • Droqerie , Karlstr . 74 .
Hei Eins. r . M . 2.40, oder Postse.he . 'kknnt '» Berlin 31280

por ' ofreie Zusendung nach auswärts d rch tu
Herrn . A. Groessel , Berlin. Königgrätzer Strasse 49 .

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut emvfoblen «

KI Me». BeiKchillSkii . 3iitmer-
null HsDNSdtz-il . KSchemädchrs,

. B»ffetWle!«r.
Zeugnisse und Photo ; an : 1 *08

Slädt. Hrbelisamt Karlsruhe
Fachabteilung für da» Hotel» u. WirrschaflS»

Gewerbe.
Zahringerstr . 98 iCrdgeschotzl. Fernlpr . 4961 .

DM - Sonntags geöffnet von 10—12. 'W

Das
Himmels-
schiff

Ein Zukunftsroman
in 6 Abteilungen

mit
Gunnar

Tolnaes
nnd

Lilly
Jacobson ^

CrslauHübrungl

Opfer der
Gesellschafl

Ein Drama In 5Akten
mit

Xonrad
Vcidt.

DetektivFilm
in 4 Akten.

ETilSlBflO
Lostspiel

En 3 Akten.Film-Humoreske .

Gm hürieriiciis Schlafzimmer
Solange Vorrat reichtl

2 Hetf « teIIen .
1 Waschkommode . .
1 Spiegel mit Kristallglas
2 NachtschrKnke . . .
1 Kleidersclirank . . <
1 Handtuchständer . .
2 Patentmatratzen . >
2 Sch ' itzdec ' en . . .
2 3teiPge Malratzen ,
2 Iveil • • « • • • •

zns. Ulk.

Holz - Gutmann
Kaissrslrasse 109 . 2180 Telephon 401 .

Schneider
für Lieferungsarbeit von Iuppen , langen

Hofen und Militärreithofen
SV gesucht . ~m i

Schrsdev $e Ftrinkel
— Raiserstratze 211 . —

m reicher Auswahl stets vorriltig 82 .3
L. Weingand , Karlsr .-Mühlburg

Todez -Anzetge .
Freunden . Berwandlen und Bekannten d 'e

schinerzlicd« Nachricht, datz beut « früh >0 llbr
meine lieoe ssrau, unser « lr . ubeiorgt« Mutter.Schwester und Schwägerin
Saroline Immer. eoiter

nach kur,« ,» schw rem Leiden im Alter von
89 Jahren sanft enls blasen ist. 2Ls7

Karlsruhe , l . Avril 1919.
In tiefer Trauer :

Heinrich Tummler nebst zwei Kindern,
rrauerhon « : Krone» stratze 8 . St .
Tie Beerdinmg ffnb.- t To nerstag Nachm'AI llbr von der Friedho 'kavelle aus statt.

Mittwoch,
Donnerstag , |
Freitag .

Welt-}Uno
Kaiserstrasse 133 .

imminiiiiiiuiiiitiiiin!iiiiiii
i
!!iiiiiiiiiiiiiiiiiiüiii!ii !!ii !iiiiiiiiii

Hin1 nssli 3 Tage
ßlleinlgss Erstaufführungsreshf

Der große AulKlärangslilm

ir
in " '• • • • •

NeiNllige aller Baffen
sucht

FveiksvpS Hülsen
Verttn .

Mobile« Velmlt Mr alle Dienstgrade : Ml . 3.—
tägliche Zulage , freie Verpflegung, Il . lterkunft und
Vekle düng. 21 ^2

Bedingung : Nnbedingter Mebor̂ am, deutsche
Gesinnnng und Liebe zum Vaterland .

Werbestelle in Dnr uch i. B .» .Leopold'tr . 10.
im Gebäude de« Amtsgericht«. Ziinmer Nr . 85.

Rittmeister Baumeister .

<Me .llmL »iAiuh .
klunaibiuiitn

. • ir
Wascht u .siW -r

Sofort gesucht
4 Hammerschmiede

selbständige Leute für 4000 kg Hammer.

20 Feuerschmiede.
Städt. Arbeits-Amt

Zährkngerstrafte 100 . 2287

Ehrlich !
Ich bitte jeden meiner Kilnden,

mir durch eine Postkarte be¬
scheinigen zu wolletl, eb er mit
den von nlir gelieferten

* Ocfli *
üngebntc

ctbhteii
« Mnto nKs
fiB .«a,Vcf %aa & <

Gesdiäfit,
J &conenJStB' iZ
tielcfbnuäT&T''

Di« Tragödie einer Unwissenden
in 6 Akten . 2800 1

zu
'rieben war nnd sich zugleich a>lf weiteren

Vezug bei mir an elden ini d ie. damit ich da« an
incinei » Geschäft begangene Unrecht verfolgen kann.

Achtungsvoll :

Will, . Mangold
*>9* Pferremetzner.

Knverläfsig« und ge-
wandte 228«

Buben '
im Alter von ca. 14 Jahre »
zum Perkauf einer guteia«
geführten Sport eitunz ge¬
sucht . Anmeldung sofort
Wnrtenstr . * i , pait .

Caschettnhreii 1
auch reparaturbedürftig,

kaust " •
f. Dim Au' u.Berr «uf»>

geschärt ,Markaraleuiirabe ea -i
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i— Besichtigung ohne Kaufzwang.

Eche Kaiser- und Dougiasstr. (Haupfpssl). St.
"
5S

Komplette Wohnmgs -Sinriehtanqen und Linrei -ZKövel.
W Aufbewahrung völlig kostenlos . 'W

Hauoflager
.

: Fhilippsfrasse 18. L!LT
Gehr

.
Karrer

Gute Ware bei billigster Berechnung .

E3

Desohglfs -Usbsrnalune
Meinnr geschützten Kundschaft teile ich hierdurch er¬

geben t mit das ? ich mich aus Altersrflcksichten entschlossen
nabe , meine seit 33 Jahren betriebene Metzrerei an

Herrn Metzgermeister Karl Fazler
abzutreten . — Indem ich für das in reichem Masse genosseneWohlwollen bestens danke , bitte ich . solches auf meinen
Nach olger gtltigst übertragen zu wollen.

Karlsruhe , den 30. März 1019 .
r » Christian Specht , Metzgermeister .

TJezngnehmend auf vorstehende Anzeige, teile ich der ge-
ehrten Einwohnerschaft ergebenst mit, dass ich die von

Herrn Christian Specht betriebene

„ tfefzgerel mit Wursifabrikalion“
käuflich erworben habe und sie in unveränderter Weise
we terlühren werde . Ich bitte , auch mir das dem Geschäft
bisher bewiesene Wohlwollen und Vertrauen entgegenztibringen
mit der Versicherung , dass es mein eifrigstes (Bestreben sein
wird , durch sorgfä tige ße lienung und gute Ware , die voll «
Zuir eJenheit meiner geehrten Kundschaft zu erwerben .

Karlsruhe , den 30 . Mtrz 1919. 22S3
Karl Fazler , Metzgermeister , ?ÄiitF “
HebelstraSe 19 . ---- --- HebelslraQe 19.

int SCllWBfllÖiOkHi
Okrgeräusch, neröofer Obi *
schmerz , Abhilfe raitbeii
bttrcb un ’ere patntamtl . ne*
fchützle .tau '

endfach beiunbrte
KöHrtr--m >ntf Sialürl .
. Lauioschall ".

veguem u . un»
p i tbat au tragen
Her ^tl. em fohlen
Cie e Dan . schr.
Serf« «» 8. V, e» ikn München

>. Pro>i.i. u. AuSk. umi. iwo
Grone

BliuPtn -Hrbtii ,
HanSstaltnngS * Bürste »
n»b Rosthaar > Biir ten
empfiehlt Wiih . BooS»
Cikloriastr. 6. " "

zziits »»« « - nmusmiNB r°

Gebrüder

Schärft
Wir empfehlen :

Schrubber
Stück 3 .—

Wasclibürston
Stück 1 .50 —2 .45
Strassenbesen

Stück 3 .80
PutztOcher

Stück 2 .25
Parkeltwacha

M rke Mutti
Stück 1 . 15
Burnus

vorz Waschmittel |
Stück 30 Plg .

Panamariptle
Beutel 35 Plg .

Stärke
kein Ersatz , St 45 <J ]

Geolin
in Pulverform
Stück 15 Pfg.

Schmlrgeipapier
Bogen 10 Pfg.

Pilo
Dose 68 Pfg.

Schuhfett
grosse Dose

4s und 75 P g.
K. A . - Seif e

Doppelstück 40Plg .
2284

Berufs - jVhifihct*
(Klavier*. Bla ?* und Streichinstrumente)
die AushiisSstellen annehmeu wolle »

und 2272
Sefrllfcbaflen , Han2! edrer,

I^ inos unä Oafes
- - - die Musiker suchen ~

wenden sich am l esten wegen Slellenvermittlung an das

AtSät . Arbeitsamt
Tirhel Hr* 33 . fernspnecker 609 .

Vermiillung für beide Teile kostenlos .

Wer sich ein gutes Getraut herllellen will »
dec verwende den bekannte » 8296

Rnf 's Runstmolanfaff mikod -ek .
beerzusatz und mit Süststoff , di ? Flasche zu lOO Liter

reichend , lastet Mk. iö. —, ferner
Ruk 'S Seidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50, 100 und >40 Liter.
i • Biele Anerkennungen . —.

Robert Ruf , Heid lb er»V : riand,ha ,S. Ettlingen .
Raidwangen , 3. 11. 1018.

Senden Sie mir wieder »Flaschen Kunstmostansatz mit H tb -l-
beerhusay und mit Süßstoff tu "00 Liter. Mit dem letz en war icksehr
pljrikdk» rc. grz. Christian Schneider, Bahnw rter .

Auen beim ( Amt Kehlt. 2. Dez . 1913.
Da «ns da4 au» I -.rem -.«nstmostansay ycrgeftellte Seir.lnk au»,
gcreichnet schme>tt und schon viele Freuine erw^rven hat, so ersuche
ich Li« freundlich '! um sofortige Husenduna einer Flasche tlmist-
moftaufatz mir Heidelbeerzusa » und mir Süßstoff rc.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen in Karllruh ? : E . Diinble Nachf.»

Sugartenstriste und E . Ruf » 2)octitraf}e. I

Cvxeum Lichfspiej
Kaiserstr . 168 . Telefon 3935 .

Die anmutige Künstlerin

Nagda Madeleine
in dem grossen Filmwerk

Vsrclilungsns Wage.
Ein Liebesroman in 5 Akten.

Ludwig Traufmann
in seinem neuesten Film

Nordlicht .
Ans dem Leben eines Abenteurers

in 7 Akten. - 2282

Letzte Vorstellung abends v. 8 — 10 Unr.

Soziale . verein Karlsruhe.
Mittwoch , de« 2. April, abends 8 Uhr,

in allen Bezirken

Brzirös -VersMUtlungen
Tagesordnung :

1. SleMMllhme za dra Gemeinde-, Bezirks-
und Kreiswihlen.

2. BorfchlSge von Kand^alev flir diese Wahlen.
Die Versammlungen finden wie folgt statt :

Oststadt : Gasthaus zur Krone . Ecke Nint*
heimer» und Georg - ^rledrichstrake.

Altstadt : Alten Linden , im Zirkel.
Tndstadt : Auerhahn , Schiitzenstratze.
Mitte '- nnd Iiidweststadt : Goldene Krone .

Ecke Douglas* und Amalienstra '
ie.

Weststadt : Württeinberger Hof , Nhland *
strage 26.

Mühlbnri : Hirsch .
(« ränwi 'it-l : Zur Lokalbahn . 2235
Taxlanden: Karlsruher Hof.
Beiertheim : Veiertheimer Hof.

Wir laden untere Mitglieder zu diesen Ver *
sannnkungen H5st. ein . mit dem Ersuchen , vollzählig
zu erfchc

'men . Mitgliedsbuch gilt als Answris .
Der Vorstand .

bbbbbbbbbbbbb b | j

palatt-
Heute und folgende üaget

ReHelOrla
i in dem neuesten Film ihrer Serie

19 IS, 19

marionetten
des Baffes

SdiauTpiel in 4 Hkten.

Der klebe u.
d .Blufes Kraft

Drama in 4 fluizügea.
Sn der BauplroIIe : 2283

Der berühmte ungarifdie Filmlfern

S . D.tenkeffy,

CentralThealer
KarlFriedrlcbstr. 26 - Teleph. 5549

Nur 3 Tagei
Mittwoch , Donnerstag , Freitag

Der siebente
Kuss «

Drama in 4 Akten
mit HILDE WOERNER .

Der ?all
Kosentopf

Lustspiel in 3 Akten
mit ERNST LU BITS CH .

Pfrrderiiudr betr .
Die Ränd : unter den Pfcrdebrstnnden des Gemeinde¬

rats Wilhelm Kiefer , d >-r Sodnwosielfabrikuntrn
v- ilfte m Ruf und des Wilhelm Theodor Rus in Nnie«
linken ist erlosch '».

Karlsruhe , den 28. Mär, 1919. 0 . 2. 119
^301VezirkSamt .

Sauerkraut
Saure Rüben

bis auf weiteres an We ktagen von n bis 11 Nhr
vormittags u . von 2 bis 4 Uhr nachmittags Kaiser«
Allee «5» jedoch nur fastweise, gegen Barzahlung
erhältlich . Fä ier sind mitzubringe ».

Kleinere Mengen Sanerkraut und Rüben werden
in de » städt. VerlaufSstellen und aus den Märkten
u' arkenfrei abgegeben . 1791

Karlsruhe , den 1L März 1919.
Rahrungeinittelamt der Stobt Karlsruhe.

| Dr. med . Levinger I
IVestenilstr. C9 Fernspr. 3085 ^

^ Ist von der Heise ”°! ^
^ — - zupuckgekehpft . . . ^

hidiflpiele

GGU-Bm!« SaffoHia.
Fnf vielseitigen Wunsch der Mitglieder, vcran/altet

der Gesangverrin Lasiallia einen 2292

Tanzkurr.
Tanzlustige Damen und Herren wellen sich ln die

in de . „Restauration Auerhahn " anfliegen e Liste
eintra en. Der Borstand .

BachTerein .
Jur Beachtung für die Mitglieder.

Den Mitgliedern werden »u der am Ghar -
freitag . den IX . April dS. IS . staNfindenden
Auiiübrnng der MatthäuSpiieon von I . S . Bacb,
wir dies aub bei der Aufführung . Schöpfung'
der stall war . keine Plätze vorbehaiieu. Der
hohe « PeranstaltnngZkoüru weren, müssen de!
Entnahme von Plänen in höhere Preislage
Pla igeb hren entrichtet werden ; f r Plätze zum
Prei « van z Mark wird keine Pla ^ gebühr er¬
hoben. ES emvffelilt sich daher für die Mit¬
glieder. stich mögli Hst frühzeitig gegen Porzei en
i rer Mit liedS» und Peiknrten Piave zu sichern.
DaS Nähere besage » dw Piakaie und Konzerl -
anze .gen in dea Zeitungen. 2293

Der Vorstand .

8 Lfüdsn -Saal MOhlburg

Städtisches Xonzerihans.
Mittwoch, den 2. April 1919. 2290

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Zn Einheitspreisen .

Maria Stuart
Trauerspiel in fünf Akten von Schiller.

Anfang 6 Uhr. Ende nach >/<10 Uhr.

Sonntag , den 6 . April , abends 7 *8 Uhr

za Gaostea dar Badischen KrlegsgeXingenjn- Fürsorge.

Ser Goldbauer
Volksstück in 4 Akten von Cb . 11 rcü -Pfeifler.

Veransta tet von der
Gesellschaft Amicitia unter Mitwirkungder idusik .- Tealr . Vereinigung .
Preise der Plätze : ^ '. SO, 2. — , 1 .29 , 0.80,für Militär und Kinder Einheitspreise ÖO
Vorverkauf : Mnsikalienhandlg. Fritz Müller,Franz Tafel , Zigarrengeschäfte F. Kiilinel,
Du Indier Aste 4, R. Kennen , Mühlburg, und

D Schiihans Gütz, Sehützenstr . 44 , p—■
sowie 1 Stunde vor Ueginn der | |Veransta ’tung . 2285 | l
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